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Rumpler und Rüttler
(gvdb) Der Aargauer Ständerat 
Maximilian Reimann habe, so ein 
Kommentator, eine Bombe gelegt. 
Andere mögens ein Ei nennen, 
denn von einer Bombe muss er­
wartet werden, dass sie explodiert; 
dann wäre es eine Zeitbombe, 
wenn dies nicht aufs Mal passierte. 
Auch oder gerade nach dem Ver­
dikt über einen EU-Beitritt wird 
die Meinung des SVP-Mannes 
noch aktuell sein, wenn nicht gar 
an Aktualität gewinnen. Waserge- 
schrieben hat: Die Jammerei der 
nicht nur in der Europafrage in die 
Minderheit versetzten Welschen 
gerate zu einem staatspolitischen 
Problem und provoziere die Fra­
ge, ob sich die Romandie nicht Ge­
danken machen müsse darüber, 
ob sie sich einem andern Umfeld 
anschliessen wolle, d.h. den Ab­
schied aus der Eidgenossenschaft 
nehmen solle. Klar, dass diese 
Meinung als «Stich in ein Wespen­
nest» deklariert wurde.
Gesagt. Wie gesagt? Einiges beru­
he, so Analytiker, auf einem Irr­
tum. In diesem Zusammenhang 
jnteressiert die Frage der Formu­
lierung, die auch, abseits von Rei­
mann, so oft von Belang ist. Da 
schreibt ein A etwas, und der B 
missversteht es. in der Politik, in 
der Wirtschaft. Es gibt Fälle, wo ju­
ristische Nachspiele die Melodie 
intonieren. Es käme dann auch 
darauf an, was explizit zu Papier 
gebracht wurde. Wie bei der Klage 
einer Neuenhofer Schulklasse ge­
gen die Schweizer Demokraten, 
die der Meinung Ausdruck gege­
ben haben, dass bessere Schulen 
für Schweizer Kinder vonnöten 
seien. Von Ausländer-Kindern 
war die Rede nicht, also kein Aus­
fall gegen das Antirassismus-Ge­
setz, wiewohl die Aussage mit der 
«Übersättigung» von Klassen as­
soziiert ist, wo das Gleichgewicht 
zwischen Muttersprachlichen und 
(ursprünglich) Anderszungigen 
nicht mehr «geigt».
Eigenartig, wie verschieden Emp­
fänger von Wortinhalten diese in­
terpretieren. Was die Sache mit 
der Abneigunggegen den Röschti- 
graben betrifft, wird darauf zu­
rückzukommen sein, weil da tat­

«Heiteres 
mit Fredy Lienhard»
Lesungen am Mittwoch, 14. März, 
14.30 Uhr im grossen Saal des ref. 
Kirchgemeindehauses, Ackerstein­
strasse 188.
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sächlich ein explosives Gemisch 
am Köcheln sein könnte.
Verschiedener Meinungzu sein, ist 
nicht nur demokratisch, sondern 
diese Meinungen zu vertreten, 
vertreten zu können, ist Basis un­
seres Verständnisses von Volks­
herrschaft, die sich im Nachhinein 
noch manifestieren kann, nicht 
nur über das Referendum. Dass so 
ein Land nicht mehr regierbar sei, 
ist die nicht minder explosive Mei­
nung des emeritierten Freiburger 
Universitätsprofessors für Volks­
wirtschaft, Walter Wittmann, der 
neulich eine Frontalattacke gegen 
die direkte Demokratie geritten 
hat. Sein neuestes Buch ist gerade­
zu eine Anleitung, wie man diese 
heilige Kuh abschlachten sollte. 
Auch dieses Verdikt kommt über­
raschend, indessen doch nicht als 
Blitzaus heiterem Himmel wieder 
oben erwähnte Ratschlag ans 
Welschland, sich über die eigene 
Befindlichkeit klar zu werden und 
gegebenenfalls Konsequenzen ins 
Auge zu fassen.
Das alles bricht herein in einer 
Zeit, wo es uns recht gut geht und 
noch besser gehen wird, nachdem 
angesichts unerwartet flotter Ein­
nahmen der eidgenössische «Kas­
senwart» Kaspar Villiger noch vor 
dem amerikanischen Präsidenten 
Bush die Volksseele mit einem 
Steuergeschenk erquicken kann. 
Es geht um die direkte Bundes- 
stcuer, die, wenn der Bundesrat 
mit seinen Vorschlägen durch­
dringt, sich mit Mindererträgen 
von 1,3 Milliarden gut zu arrangie­
ren wüsste: Mehr Gerechtigkeit 
für Verheiratete (dafür an die Kan­
dare Genommene im Konkubi­
nat), Wegfall der Eigenmietwert­
steuer für Wohneigentümer, ver­
bunden allerdings mit progressiv 
abgebauten Hypothekarzins-Ab­
zügen, wonach Schuldenmachen 
nicht mehr belohnt wird. Das Herz 
der bisher schmählich vernachläs­
sigten Sparer hüpft. Nur: Dazu 
werden sie erst in ein paar Jahren 
Grund haben. Über die Bühne ist 
noch gar nicht alles. Unterdessen 
kommen die, denen einiges nicht 
passt, auch noch zu Wort. Gemäss 
demokratischem Prozedere.

Uebe Seniorinnen, liebe Senioren
Wer kennt ihn nicht? Es ist sehr un­
wahrscheinlich, dass jemand von sich 
behaupten kann, noch nie den Namen 
oder einen Text von Fredy Lienhard 
gehört zu haben. Wenn ich seine be­
kannten Texte, Lieder und Kabarett- 
nummern umschreiben wollte, wäre 
dies seitenfüllend.
Aber trotzdem — erinnern sie sich an 
Jimmy Muff im «Cafe Endspurt» von 
Radio Zürich? Oder etwa ans Trittli- 
gasslied «I de Mitti vo de City». Fredy 
Lienhard hat aber auch viele berühmt 
gewordene Texte fürs Kabarett «Rot-

Das Salzkorn 
der Woche 
Die Entschlüsselung des Human­
genoms war kaum gelungen, da 
gelangten die Wissenschafter zur 
Erkenntnis, dass der Mensch nur 
halb so viele Gene habe wie ange­
nommen. Aber immerhin noch 
doppelt so viele wie eine Miniflie­
ge. Was eine deutsche Zeitung zum 
Titel veranlasste: «Der Mensch ist 
zwei Fruchtfliegen». — Zyniker re­
deten von Schmeissfliegen.

C. G. Salis
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Stift» geschrieben. («Friederich uf ds 
liis!» oder «Da sollten Sie mal den 
Ralzeburger Achter sehn») Getextet 
hat Fredy Lienhard aber auch für 
Ruedi Walter, Margrit Rainer, Voli 
Geiler, Stephanie Glaser und viele 
mehr.
Was jedoch viele Leute nicht wissen 
ist, dass Fredy Lienhard auch Bücher 
geschrieben hat. Bei seinem Auftritt 
in Höngg wird er Verse, Kabarett und 
Anekdoten aus dem Leben eines Ka­
barettisten erzählen und lesen. Zu 
diesem interessanten Nachmittag 
möchten wir alle Hönggerinnen und 
Hönggerganz herzlich einladen, denn 
wir denken... wer nicht kommt... ver­
passt etwas!
Wie immer werden wir ihnen in der 
Pause einen feinen Kaffee mit einem 
Gebäck servieren. Auf ein Wiederse­
hen freut sich
Walter Martinet

Die gute Nachricht
Das Riedhofquartier atmet auf: Die 
Antenne auf dem Hochhaus kommt 
nicht! Am Mittwoch, 7. März, genau 
um II Uhr kam die gute Nachricht. R. 
Aiolfi teilte mit, dass dieGewobagauf 
den Vertrag mit der Orange Commu­
nications SA. verzichtet. Das Alters­
wohnheim Riedhof dankt der Ge- 
wobag für den Verzicht!
Rudolf Martin Huber

10 neue Sportarten
Das Sportamt der Stadt Zürich, eine 
DienstahtcihingdesSchul- und Sport­
departements hat in einer handlichen 
Broschüre 58 Feriensportkurse und 
154 städtische Sportkurse zusam- 
mengefasst. Im Angebot stehen 53 
Sportarten, darunter zehn neue 
Sportarten, wie z. B. Footbag, Mäd­
chen-Fusshall, Tei-Bo, Inline Speed 
oder Musical.
Das neue Kursangebot ist da!
Die Feriensportkurse werden in den 
Frühlingsferien (17. bis 27. April), die 
städtischen Sportkurse während des 
Sommersemesters (2. Mai bis 6. Ok­
tober) durchgeführt. Teilnahmege­
bühren bei den Feriensportkursen

Höngg
Notomat
Aktion von Brot für Alle/Fastenop- 
fer Höngg am Samstag, 10. März, 9 
bis 12 Uhr vor der Migros Höngg.

aktuell

Werbung einst...
Sonderschau über die Zeit der 20er 
und 40er Jahre des letzten Jahrhun­
derts im Ortsmuseum, Vogtsrain 2. 
Vernissage: Samstag, 10. März, 17 
Uhr. Ausstellung geöffnet jeden 
Sonntag 10 bis 12 Uhr.

Gottesdienst
«Neue Noten braucht das Geld» mit 
der Brot für Alle-Kommission, dem 
Kirchenchor und Pfarrer Matthias 
Reuter am Sonntag, 11. März, 9.30 
Uhr in der reformierten Kirche.

Ortsmuseum
Führung «Leben im Kranz einst...» 
mit Ulrich Stiefel am Sonntag, 11. 
März, 10.30 Uhr.

Die Bibel
«Ein Licht kommt in die Welt.» Zwei­
ter Abend (von vier) der Erwachse­
nenbildungam Montag, 12. März, 20 
Uhr im reformierten Kirchgemein­
dehaus, Ackersteinstrasse 190. Orga­
nisation: reformierte Kirchgemeinde 
Höngg.

Lesungen
«Heiteres mit Fredy Lienhard» — 
Verse, Kabarett und Anekdoten am 
Mittwoch, 14. März, 14.30 Uhr im 
grossen Saal des reformierten Kirch­
gemeindehauses. Mit Zvieri. Organi­
sation: Senioren-Vereinigung Höngg.

sind Fr. 20.- bis Fr. 220.-, bei den 
städtischen Sportkursen, Fr. 65.- bis 
Fr. 260.-. In den Kurskosten ist der 
Unterricht durch qualifizierte Lehr­
kräfte und das Kursmaterial enthal­
ten. Das Angebot richtet sich primär 
an städtische Volksschülerinnen und 
-schiller. Auswärtige Kinder können, 
bei vorhandenem Platz, gegen einen 
Zuschlag von 50% aufgenommen 
werden.

Adidas 121 sprocket

168.

AugenoptikGötti
Diese Sportbrille ist erhältlich 
in 8 verschiedenen Farben 
mit 10 möglichen Filtergläsern, 
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Erster Boxenstopp 
nach zwölf Stunden.
Legen Sie Ihre sechs Lieblings-CDs 
ein. Oder die sechs neuesten. Oder 
sechs, die eine tolle Optik bilden. 
Spielen Sie eine nach der anderen 
oder nur ein paar ausgewählte 
Stücke ab. Einen halben Tag lang 
läuft alles von alleine, Radiomusik 
noch länger. Wonach Ihnen der 
Sinn auch steht: BeoSound 9000 
spielt mit.

Willkommen zur Probefahrt.
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32 3423330
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Ab sofort
kann das Kursprogramm bei den 
Lehrkräften der städtischen Volks­
schule oder beim Sportamt der Stadt 
Zürich, Postfach, 8040 Zürich bezo­
gen werden. Anmeldeschluss für die 
Kurse ist der 30. März. Interessierte, 
die sich über eine bestimmte Sportart 
näher informieren möchten, haben 
anlässlich des Schulsport-Total 
«Sports around the world» vom 30. 
März, 18 Uhr in der Saalsporthalle 
Gelegenheit dazu. Das Sportamt ist 
mit einem Informationsstand vertre­
ten und nimmt bei dieser Gelegenheit 
auch Anmeldungen von spontan Ent­
schlossenen entgegen.
Nähere Auskünfte erteilen: Für die 
Feriensportkurse, Eveline Schneider, 
Telefon 496 93 70. Für die städti­
schen Sportkurse, Ursula Epprecht, 
Telefon 496 93 32

mailto:egli.druck@gmx.net


TV Höngg 
Handball
Matchberichte vom 3. und 4. März, 
SG Höngg/Affoltern—SG Herrliberg/ 
GC 25:18 (12:10) und SG Höngg/ 
Affoltern - U 19-Nati 20:34 (11:19)

Nach Doppelrunde 
wieder über dem Strich!
Am vergangenen Wochenende muss­
ten die Spieler der SG Höngg/Affol­
tern zwei Spiele austragen und versu­
chen, weitere Punkte im Abstiegs­
kampf zu ergattern. In der Begegnung 
vom Samstag, gegen die ehemaligen 
Nationalliga-Stars von Herrliberg/ 
GC, siegte die Mannschaft von Trai­
ner Peter Gutauskas nach einer tadel­
losen Leistung in der Abwehr verdient 
mit sieben Toren Unterschied. Die 
Freude war nach dem Erfolg riesig, 
denn die direkten Gegner im Ab­
stiegskampfverloren ihre Begegnun­
gen und somit konnte sich die SG 
Höngg/Affoltern wieder über den 
ominösen Strich hieven.
Für den Sonntag war Schadensbe­
grenzung angesagt: Gegen die junge, 
starke Nationalmannschaft fehlte die 
nötige Kraft und der Glaube an eine 
mögliche Überraschung. Die Partie 
verlor man mit 20:34, aber das besse­
re Torverhältnis gegenüber Kilchberg 
(bei Punktgleichheit entscheidend) 
konnte trotzdem bewahrt werden.
Die Lage am Strich verspricht für die 
letzte Runde vom kommenden Sams­
tag einiges. Bevor die SG Höngg/Af- 
foltern um 20 Uhr in Würenlingen 
(Halle Weissenstein) gegen den TV

Zins-, Währungs- und Börsenaussichten
Präsentiert von der UBS AG
Aktien Schweiz: 
Finanzwerte 
übergewichtet.
Die defensive 
Ausrichtung des 
Schweizer Akti­
enmarktes 
könnte sich vor 
dem Hinter­
grund eines ge­
lockerten Zins­
umfelds und einer steigenden Risiko­
bereitschaft der Anleger als Perfor- 
mance-Hindernis erweisen. Auf Sek­
torebene dürften Finanzwerte von 
der verbesserten Zinssituation profi­
tieren, obwohl ein Risikofaktor die 
sich verschlechternde Kreditqualität 
aufgrund der Konjunkturabschwä­
chung sein könnte. Im Nahrungsmit­
telsektor empfehlen wir eine Unter­
gewichtung, da der intensive Wettbe­
werb stark auf die Margen drückt.
Obligationen Schweiz:
Beschränktes Kurspotential
In jüngster Zeit hat der Schweizer Ob­
ligationenmarkt eine deutliche besse­
re Performance aufgewiesen als jener 
des Euro-Raums und seine Gewinne 
zu Jahresbeginn konsolidieren kön­
nen. In Anbetracht der Anspannung 
am Schweizer Arbeitsmarkt wird die 
Schweizerische Nationalbank (SNB) 
die geldpolitischen Zügel wohl lang­
samer als die Europäische Zentral­
bank (EZB) lockern. Trotzdem bleibt 
das Kurspotenzial von Schweizer Ob­
ligationen mit langen Laufzeiten be­
grenzt, solange sich das globale Um­
feld nicht verbessert.
Finanzmärkte im Überblick 
Tiefpunkt durchschritten?
Die überraschende Zinssenkung der 
Fed zu Jahresbeginn führt zumindest 
vorübergehend zu einer Stimmungs­
verbesserung an den Finanzmärkten. 
Nach weiteren, teilweise starken 
Rückschlägen an den internationalen 
Aktienmärkten gegen Ende Dezem­
ber und zu Jahresbeginn senkte die 
amerikanische Notenbank (Fed) am 
3. Januar die Zinsen. Durch diesen 
frühen und mit 50 Basispunkten (= 
0.5 Prozentpunkte) auch in seinem 
Ausmass überraschenden Schritt ver­
mochte sie die schlechte Marktverfas­
sung zu brechen und zu einer merkli­
chen Stimmungsverbesserung beizu­
tragen. Aktien, insbesondere jene aus 
den neuen Wachstumsbereichen mit 
höherem Risiko, sowie Anleihen 
minderer Bonität, die historisch hohe 
Renditeunterschiede (=spreads) ge­
genüber Papieren erstklassiger 
Schuldner aufweisen, konnten in der 
Folge beträchtlich zulegen. Dagegen 
erlitten qualitativ hoch stehende Ob­
ligationen, diegegen Jahresende noch 
ein regelrechtes Rally erlebten,gewis­

Endingen 2 (nach Verlustpunkten 
Leader) antritt, spielen die direkten 
Konkurrenten ihre letzten Spiele. So­
mit wissen die Spieler und ihr Trainer 
schon vor der Partie, wie viele Punkte 
es noch braucht, um auch in der 
nächsten Saison 1. Liga-Handball 
spielen zu können.
Die Mannschaft hofft aber, dass Spo- 
se Kilchberg ihre Heimpartie gegen 
den STV Baden verliert und somit das 
Spiel im tiefen Aargau nur noch eine 
Zugabe wird.

Tabelle
Rang/Mannschaft Spiele Tore Punkte

1. IV Muri 16 386:364 24
2. STV Baden 16 407:378 23
3. TV Endingen 2 15 389:338 23
4. TV Thalwil 16 390:387 18
5. BTV Aarau 16 388:396 15
6. SG Herrliberg/GC 16 350:373 13
7. U 19-Nati 9 246:214 11
8. HC Wädenswil 16 321:350 9
9. SG Höngg/Affoltern 16 334:370 9
10. Spose Kilchberg 16 375:416 8

Total 17 Spiele, der Zehntplatzierte 
steigt in die regionale 2. Liga ab, äus­
ser die U 19-Nati. Die letzte Runde: 
Spose Kilchberg — STV Baden, TV 
Muri- BTV Aarau, TV Thalwil — HC 
Wädenswil, TV Endingen — SG 
Höngg/Affoltern.

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie. 
Sofort, schnell und günstig. 

01/4313050

se Rückschläge. Die Erholung der 
Aktienmärkte war begleitet von einer 
Stabilisierung und leichten Aufwer­
tung des Dollars, da gewisse Beden­
ken bezüglich der US-Konjunktur 
durch den Zinsschritt der Fed etwas 
in den Hintergrund gedrängt wurden. 
Dagegen setzte sich die Talfahrt des 
Yen sowohl gegenüber dem Euro als 
auch gegenüber dem Greenback fort. 
Diese Schwäche der japanischen 
Währung ist Ausdruck der Befürch­
tungen über den Zustand der Wirt­
schaft des Inselstaates. Der Schweizer 
Franken wertete sich gegenüber dem 
Euro leicht ab.
Auch wenn sich die Aktienmärkte in 
den ersten Wochen des neuen Jahres 
etwas rasch erholen konnten und des­
halb kurzfristig gewisse Rückschläge 
möglich sind, hat der Schritt der Fed 
nach unserer Beurteilung eine Wende 
eingeleitet. Neben der psychologi­
schen Wirkung der Zinssenkung wird 
nun dem Finanzsystem Liquidität zu­
geführt. Zudem macht es den An­
schein — zumindest in den USA —, 
dass der Prozess der Abwärtsrevisio­
nen der Gewinnschätzungen durch 
Unternehmen und Analysten weitge­
hend abgeschlossen ist. Für das lau­
fende Jahr wird jetzt nur noch ein tie­
fes einstelliges Gewinnwachstum er­
wartet. Noch schlechter würden die 
Ergebnisse nur im Falle einer anhal­
tenden Rezession ausfallen, was ganz 
klar nicht unserem Szenario ent­
spricht. Eine solche Entwicklung soll­
te durch geld- und fiskalpolitische 
Massnahmen zu verhindern sein. In 
Europa und Japan liegen die Gewinn­
schätzungen weiterhin auf höherem 
Niveau, sind aber eher noch für An­
passungen anfällig.
Anlagestrategie 
und Portefeuillestruktur
Etwas mehr Aktien
Markante Abschwächung 
der US-Konjunktur
Die Abkühlung der US-Wirtschaft 
nahm gegen Ende des vergangenen 
Jahres immer deutlichere Ausmasse 
an. Dies veranlasste auch uns, unsere 
Prognosen für die Zunahme des Brut­
toinlandproduktes (BIP) für 2001 
von ursprünglich rund drei auf zwei 
Prozent zurückzunehmen. Da zudem 
die vorlaufenden Indikatoren auf eine 
weitere konjunkturelle Verlangsa­
mung hindeuteten, nahm die ameri­
kanische Notenbank (Fed) am 3. Ja­
nuar überraschend früh eine Leitsatz­
senkung um einen halben Prozent­
punkt vor. Diesem Schritt liess sich 
Ende Januar nicht unerwartet eine 
weitere Lockerung folgen, zumal von 
der Inflationsseite keine Gefahren 
ausgehen. Das Wachstum in Europa 
schwächt sich ebenfalls ab, jedoch

Höngg ist vielseitig
Das habe ich am letzten Sonntag wie­
der einmal festgestellt, als ich nach ei­
nem Kurs im jüdischen Lehrhaus 
durch unser Quartier nach Hause 
ging. Einen Tag lang war ich mit christ­
lichen und jüdischen Frauen in einem 
Kurs über jüdische Spiritualität von 
Frauen im Wandel. Mit Begeisterung 
hörten wir dem anregenden Vortrag 
von Professorin Hannah Safraizu, die 
als Dozentin an der Hebräischen Uni­
versität Jerusalem lehrt und daneben 
aktiv am Jüdisch-christlichen Dialog 
in Europa und Israel beteiligt ist. Als 
Pionierin setztesiesich dafürein,dass 
auch Frauen die hebräische Bibel und 
die Auslegungsliteratur lesen und ler­
nen dürfen. Sie wurde vor 30 Jahren 
belächelt und begann trotzdem mutig 
ihren Unterricht mit drei Schülerin­
nen. Schon im nächsten Jahr kamen 
50 Frauen in ihre Kurse, und sie such­
te qualifizierte Lehrkräfte, die durch­
aus auch männlich sein durften. Als 
begnadete Erzählerin schilderte Han­
nah Safrai uns oft groteske Szenen aus 
ihrem Leben als kritische Wissen­
schaftlerin und als praktizierende Jü­
din.
In der gemeinsamen Kaffeepause und 
bei der Teilete zum Mittagessen ka­
men wir Frauen aus ganz verschiede­
nen Altersschichten miteinander ins 
Gespräch und wir spürten bald, dass 
es im Judentum und im Christentum 
ein grosses Potential von Frauen gibt, 
die sich innig mit ihrer Religion befas­
sen und schmerzlich feststellen müs­
sen, dass ihre Vorstellungen und 
Wünsche von gelebter Spiritualität im 
Rahmen ihrer Konfession kaum 
Raum finden können. Hannah Safrai 

deutlich weniger ausgeprägt als in den 
USA. Dies gilt genauso für die 
Schweiz, und auch in Grossbritannien 
deuten die Wirtschaftsindikatoren 
auf eine moderate Verlangsamung 
hin. In Japan dürfte sich das Wachs­
tum dank Investitionen und staatli­
chen Finanzspritzen in einem ge­
mächlichen Tempo fortsetzen.
Wende heim Euro
Nachdem der US-Dollar und insbe­
sondere der Yen in den vergangenen 
Monaten gegenüber dem Euro an Bo­
den verloren haben, notieren sie nun 
näher an ihrem fairen Wert. Obwohl 
gewisse Gegenbewegungen möglich 
sind, gehen wir aufgrund der geringe­
ren konjunkturellen Abschwächung 
in Europa weiterhin von einer Stär­
kung des Euro aus. Die Bewertung des 
Schweizer Frankens zum Euro kann 
nun als angemessen betrachtet wer­
den. Gegenüber Dollar, Pfund und 
Yen ist eine weitere Festigung der hel­
vetischen Währung zu erwarten.
Höhere Risikotoleranz.
bei Festverzinslichen
Der Zinsschritt in den USA hatvoral- 
lem die Bereitschaft der Anleger er­
höht, wieder vermehrt in die gedrück­
te High Yield Bonds(= hochverzinsli­
che Anleihen von Schuldnern etwas 
minderer Qualität) einzusteigen. Da­
gegen erlitten erstklassige Obligatio­
nen nach den starken Avancen im De­
zember gewisse Korrekturen. Die zu 
erwartenden weiteren Zinssenkun­
gen in den kommenden Monaten 
werden vor allem zu einer Entspan­
nungam kurzen Ende der zumeist im­
mer noch flachen oder gar inversen 
Zinsstrukturkurven beitragen, wäh­
rend am langen Ende vor allem Hoch­
verzinsliche" profitieren dürften. Da­
gegen ist bei Staatsanleihen und ande­
ren Papieren erstklassiger Emittenten 
eine Seitwärtsbewegung oder gar ein 
leichter Anstieg bei den Renditen zu 
erwarten. Wir empfehlen daher neu 
eine Untergewichtung der Obligatio­
nen in den Portefeuilles. Als Beimi­
schung kann ein angemessener Anteil 
von High Yield Bonds in Betracht ge­
zogen werden. Allerdings muss sich 
der Anleger des höheren Risikos be­
wusst sein. Aus Diversifikationsüber­
legungen empfiehlt sich ein Anlage­
fonds.
Stärkere Gewichtung der Aktien
Der Untergewichtung bei den Fest­
verzinslichen steht ein erhöhter Akti­
enanteil gegenüber. Der Entscheid für 
diese Umschichtung beruht auf zwei 
Überlegungen. Erstens dürfte nach 
dem ausgezeichneten Obligationen­
jahr 2000 eine nochmalige Outper­
formance von Cash und Anleihen ge­
genüber Dividendenpapieren eher 
unwahrscheinlich sein. Zweitens zei­

machte uns Mut, die Spannung zwi­
schen oft frauenfeindlicher Religi­
onsrealität und unserer Treue zum 
Glauben aufrecht zu erhalten, nicht zu 
verstummen, nicht zu verbittern.
Dass ich für diese stärkende Tagung 
nicht nach Israel oder Deutschland 
reisen musste, sondern zu Fuss an die 
Limmattalstrasse gehen konnte, be­
glückte mich besonders.
Unterlagen über weitere Kurse gibt es 
bei der Stiftung für Kirche und Juden­
tum, Limmattalstr. 73, 8049 Zürich.
Monika Schumacher-Bauer

Tram Museum
Zürich
Diavortrag zur weiss/blaucn Tram­
bahn: Freitag, 9. März, 19.30 Uhr im 
Hotel Sternen Oerlikon, Schaff­
hauserstrasse 335, Saal 1. Stock.

125 Jahre Münchner Trambahn
Klaus Peter Hübner, Vorstandsmit­
glied der Freunde des Münchner 
Trambahnmuseums e.V./Gesell- 
schaft für Trambahngeschichte ist den 
Teilnehmern der letztjährigen 
Herbstexkursion kein Unbekannter. 
Er nimmt nun extra den Weg nach Zü­
rich unter die Räder, um uns die 
Münchner Museumsfahrzeuge — lei­

gen diverse Studien, dass die Erhoh- 
lung der Aktienmärkte typischerwei­
se noch vor dem konjunkturellen 
Tiefpunkt und relativ rasch erfolgt. 
Da die US-Börse nach den Korrektu­
ren nun wesentlich fairer bewertet ist, 
wird die Untergewichtung etwas ab­
gebaut.
Die europäischen Märkte haben auf­
grund der besseren konjunkturellen 
Lage und günstigerer Bewertungen 
weiterhin mehr Potenzial und sollten 
von der US-Zinssenkung gleichfalls 
profitieren. Darum halten wiran einer 
— allerdings reduzierten — Überge­
wichtung fest.
Der Schweizer Aktienmarkt wurde 
aufgrund seiner guten Entwicklung 
im letzten Jahr und seiner defensive­
ren Sektorgewichtung auf neutral zu­
rückgenommen. In dieser Phase soll­
ten sich die unterbewerteten Schwel­
lenmärkte (= emerging markets) als 
attraktiv erweisen. Sie eignen sich auf­
grund der höheren Risiken lediglich 
als ideales Vehikel.
Bitte beachten Sie unsere Palette an 
Finanzinformationen im Teletext.

SF1 Seiten 158/159 und 171/172
SF2 Seiten 645-648
3Sat Seiten 171/172

Für allfällige Fragen stehen wir Ihnen 
gerne persönlich zur Verfügung.

Paul Brunner 

Attraktivität
der Finanzmärkte im Überblick

Aktien Obligationen Wahrungen

Schweiz ■ ■ —

USA

Deutschland —■

Japan ■

Frankreich

Grossbritannien —

Niederlande

Italien

Australien

Kanada

Emerging Markets — — —

Lateinamerika —•

der konnten wir im vergangenen Sep­
tember nicht alle sehen — in seinem 
Diavortrag vorzustellen. Daneben be­
richtet der Referent mit vielen hitori- 
schen Aufnahmen aus der traditions­
reichen Geschichte der Münchner 
Trambahn, dabei kommt manchem 
sicher auch die heute eingestellte «Li­
nie 8» in den Sinn. Der sonst eher sel­
tene 3-Achser war in München bis in 
die Neuzeit weit verbreitet. Und in 
den letzten Jahren hat die einmal tot­
geglaubte Trambahn eine erfreuliche 
Aufwertung und Modernisierung er­
fahren, ja eingestellte Linien wurden 
reaktiviert.
Selbstverständlich bieten wir Ihnen, 
auch Neuheiten und Bekanntes aus 
dem Sortiment des Tram-Shops an.
Der Eintritt ist frei, Gäste sind uns herz­
lich willkomen! Der Vorstand freut sich 
auf Ihr Kommen

Neuer Notomat 
bei der Migros 
Höngg
Dieses Jahr wird das Thema der natio­
nalen Kampagne von Brot für Alle/ 
Fastenopfer «Neue Noten braucht das 
Geld» auch auf die Strasse gebracht. 
Am Samstag, 10. März, wird der einem 
Bancomaten nachempfundene Noto­
mat auf seiner Schweizer Tournee 
auch in Höngg Halt machen. Bei der 
Migros wartet von 9 bis 12 Uhr dieser 
einmalige Geldautomat zum Nach­
denken und Schmunzeln auch aufsie.
Im Notomaten stecken Schauspie- 
ler/innen der Zürcher Theatertruppe 
Paprika edelsüss, die schon 1999 in 
Höngg ein Stück zur damaligen Kam­
pagne aufgeführt haben. Sie verstehen 
es, die Passanten professionell und 
witzig in ihren Bann zu schlagen. Mit 
direkten und witzigen Äusserungen 
aus dem Notomaten heraus laden sie 
zum Denken, Schmunzeln und La­
chen ein. Die neuen Noten, die der 
Notomat ausspuckt, sind allerdings 
nicht dazu geeignet, um die nötigen 
Einkäufe vorzunehmen.
Die 10er Note zeigt Nelson Mandela 
— Symbol für den erfolgreichen Wi­
derstand gegen das damalige Apart­
heid-Regime in Südafrika; die 20er 
Note zeigt eine Frau aus dem Süden 
und erinnert daran, dass Frauen am 
meisten unter der Armut zu leiden ha­
ben; die 40er Note erinnert an Mahat­
ma Gandhi, den Inbegriff des gewalt­
losen Widerstandes; die 50er Note 
zeigt den amerikanischen Bürger­
rechtskämpfer Martin Luther King; 
die 100er Note weist auf die 600 Mil­
lionen Kinder hin, die in extremer Ar­
mut aufwachsen; die 200er Note 
bringt ein Porträt der indianischen 
Friedensnobelpreisträgerin Rigober- 
ta Menchü; die 1000er Note zeigt uns 
«Justitia» — Sinnbild der Gerechtig­
keit.
Mit diesen besonderen neuen Noten 
will die Kampagne zu einem neuen 
Umgang mit dem lieben Geld an regen. 
Dass durch die Geldflüsse auf dieser 
Welt vor allem in den letzten Jahren 
viel Unrecht geschehen ist, dürfte of­
fensichtlich sein. Das Börsengeschc- 
hen ist nur ein Teil im Ganzen, bei 
dem die Reichen immer reicher und 
die Armen immer ärmer werden — 
national und global! Ungerechte Steu­
ern, Schuldenfalle und Dumping- 
Löhne sind weitere Stichwörter auf 
der Suche nach einem gerechteren 
Umgang mit Geld. Noch Fragen? Der 
Notomat gibt gerne Auskunft. Mehr 
zur Kampagne gibt es unter www.ref- 
hoengg.ch.
Einige Mitglieder der Brot Für Alle- 
Kommission werden diese besondere 
Notomat-Aktion begleiten. Kommen 
sie vorbei!
Matthias Reuter, BFA-Kommission

Ihr Fachmann für

Maler- und 
Tapezierer- 
aroeiten
Poul Benedict Herskind

Sauber 
und zuverlässig

Telefon 01 / 3411317 oder 079/4712104

Joss-Treffs
Jass-Zirkel-Veranstaltungen
Montag, 19. März, 19.45 Uhr
Kath. Kirchgemeindezentrum, Höngg
7. Höngger Jass
Mittwoch, 21. März, 19.45 Uhr 
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus»
Uitikon, 8. Dörfli-Jass

http://www.ref-hoengg.ch


Mode- und Mini- 
Playback-Shows
Bis Samstag, 10. März, weht durch die 
Mall des Einkaufszentrums Letzipark 
ein modischer Frühlingswind — mit 
witzigen Modeshows für Gross und 
Klein und mit einer Talentprobe für ju­
gendliche Stars!
Einkaufszentrum Letzipark
14 Geschäfte des Letziparks zeigen, 
was Frau und Mann diesen Frühling 
tragen: Sie steht auf Karo und Tupfen, 
bevorzugt die frischen Farben Flie­
der. Türkis oder Rosa, setzt auf leicht 
schwingende Trägerkleidchen oder 
hüllt sich in naturfarbene Baumwolle 
und Leinen. Er gibt sich ganz busi- 
nesslikein schlank geschnittenen An­
zügen in den dezenten Farben Grau 
und Schwarz, kombiniert mit Bor­
deaux, trumpft in der Freizeit mit et­
was kräftigeren Farben und beque­
men Shirts mit Rippenoptik auf. Kids 
lassen sich von den Grossen inspirie­
ren, sind aber etwas frecher in ihren 
Kombinationen und im Farbenmix. 
Für sie gilt nach wie vor: Bequem müs­
sen die Klamotten sein!
Einen bunten Streifzug durch die 
neue Frühlingsmode für Business, 
Freizeit und Strand zeigen die Beklei­
dungsgeschäfte Chicoree, H&M, 
Herren Globus, Manor, Ochsner- 
Sport, Picaldi, Spengler, Tally Weijl 
und WE. Bademode präsentiert Bel- 
dona, Schuhe zeigen Botty, Dosen­
bach, Pasito und Vögele.

Spritzig inszenierte 
Gratis-Modeschau
Freitag, 9. März, jeweils um 12.30 
Uhr, 15.30 Uhr und 18.30 Uhr in der 
Mall des Einkaufszentrums.
Ganz auf Kinder ausgerichtet,
aber unter prominenten Sternen steht 
auch die Mini-Playback-Show am 
Samstag, 10. März. Die Moderation 
des Gesangwettbewerbs übernehmen 
Claudia Lasser. Moderatorin Star TV. 
und der amtierende Mr. Schweiz, 
Claudio Minder. In der Jury sitzen die 
Schauspielerin, Sängerin und Mode­
ratorin Tami, die Sängerin Samijoe, 
der Star-TV-Moderator Haymo Empl 
und die Zentrumsleiterin des Letzi­
parks, Regula von Gunten.
Mitmachen an dieser Mini-Playback- 
Show können 5- bis 14jährigen Talen­
te. Besammlung ist um 10 Uhr an der 
Information (obere Verkaufsebene). 
Von 11 bis 11.30 Uhr findet die erste 
Ausscheidungsrunde statt, von 12 bis 
12.30 Uhr die zweite. Im Finale, das 
zwischen 13 und 14 Uhrüberdic Büh­
ne geht, messen sich die vier besten 
Showgrössen. Anschliessend findet 
die Preisverleihung statt. Das Super­
talent wird mit einem Weekend im 
Euro Disney Paris im Wert von Fr. 
2000.— belohnt, für die Zweit- bis 
Viertplatzierten richtet McDonald’s 
je eine Kinderparty aus und stiftet zu­
dem für alle Teilnehmenden ein lek- 
keres Kindermenu.
Mode- und Showtime im Letzipark!

Persönlicher 
«Smart»
Den Gästen der Penthousesuite im 
Widder-Hotel, Zürich, w ird jetzt ein 
«Smart» zur freien Verfügung gestellt. 
Der Kleinwagen, der als einzige Be­
schriftung die Silhouette des Altstadt­
hauses aufweist, entspricht der Hal­
tung des Fünfsternehotels bezüglich 
Diskretion und Zurückhaltung.
«In einer Stadt mit beschränkten 
Parkmöglichkeiten macht es keinen 
Sinn, den Gästen eine Grossraumli­
mousine anzubieten. Mit dem Smart 
hingegen haben wir ein ideales Stadt­
auto gefunden», meint Beat Sigg, Di­
rektor des Widder-Hotels.
Selbstverständlich gehört auch zu die­
sem Auto ein Service der Luxusklasse 
— bei Bedarf wird der «Smart» von ei­
nem Portier vorgefahren.

Palmen in der Schweiz
Das Jahr 2001 begann mit Lawinen und Erdrutschen. Im letzten Winter 
hielt uns der Sturm Lothar in Atem. Extremereignisse? Sicher. Dennoch 
ist mittlerweile klar, dass es eine globale, von Menschen gemachte 
Klimaveränderung gibt. Was dies für die Schweiz bedeuten könnte, wie 
Klimaexperten zu ihren Befunden kommen oder welchen Einfluss El 
Nino auf das Weltklima hat, zeigt das neue ETH Bulletin Klimawandel.

Palmen, nicht nur im Tessin... auch in Höngg. Dieses Prachtsexemplar zufälligent­
deckt an der Limmattalstrasse, oder präziser am Widumweg. Gut geschützt zwi­
schen den Häusern und einem sonnigen Fenster gegen Südwest hat sich der exoti­
sche Baum in Höngg seit Jahren gehalten. Der Standort im Rebbauerndorf Höngg 
scheint ihm bekömmlich. (Foto: Louis Egli)
Klimawandel
Palmen im Tessin sind nichts Neues, 
oder doch? Wir alle kennen die Pal­
men, welche die Uferpromenade von 
Locarno säumen. Seit einigen Jahren 
abergibt es Palmen nicht nur als ange- 
pfianzte Exoten in Städten und Pri­
vatgärten, sondern auch wildwach­
send in den Wäldern des Südtessins. 
Diese Vegetationsveränderung stellt 
Gian-Reto Walther eindrücklich in 
Zahlen und Bildern in einem Beitrag 
im neu erschienenen ETH Magazin 
«Klimawandel» dar. Ein Beispiel für 
die vieldiskutierte, globale Klimaer­
wärmung.
Noch vor einigen Jahren waren be­
gründete Zweifel über den Ernst der 
Klimasituation möglich. Uneinig wa­
ren sich die Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler vor allem in ihrer 
Einschätzung des menschlichen Ein­
flusses auf die globale Klimaerwär­
mung. Kostspieligen Gegenmassnah­
men wurde deshalb mit Skepsis be­
gegnet. Inzwischen sind die Indizien

Erinnerungen
Meine verflixte Brille
Keine Angst, es geht nicht um die da­
malige mühsame Suche nach meiner 
Brille, die schliesslich damit endete, 
dass ich sie dort vorfand, wo sie ei­
gentlich hingehörte, auf meiner Nase. 
Nein, erst vor kurzem wusste ich wie­
der einmal nicht, wo ich sie hingelegt 
hatte und war in arger Verlegenheit 
ohne Brille. Wie beneidete ich alle 
Leute,die keiner Brille bedürfen. Alle 
möglichen und unmöglichen Dinge 
werden erfunden, aber auf ei ne Brille, 
die einen Pfeifton von sich gibt, wenn 
man sie sucht, darauf wartet die 
Menschheit noch immer vergebens, 
denke ich. Meine intensive Suche 
blieb im Altersheim nicht unbemerkt, 
und cs war geradezu rührend, wie von 
allen Seiten Vermutungen bezüglich 
des Verbleibs meiner Brille geäussert 
wurden. Als tröstlich durfte ich spü­
ren, dass man mitfühlend alle Mög­
lichkeiten erwog, als würde es sich 
nicht nur um mein, sondern um unser 
aller Anliegen handeln. - Am Abend 
beim Zubettgehen fand ich meine 
Brille auf der bunten Bettdecke, wo 

eindeutiger: Der Klimawandel zeich­
net sich klar ab und verläuft schneller 
als ursprünglich erwartet. Der kürz­
lich veröffentlichte Bericht des Inter­
governmental Panel on Climate 
Change (IPCC) der UNO spricht ei­
ne deutliche Sprache: Menschliche 
Aktivitäten haben massgeblich zur 
beobachteten Erwärmung der letzten 
50 Jahre beigetragen. Und im Gegen­
satz zum Report von vor fünf Jahren 
prognostiziert der aktuelle Bericht 
sogar eine beschleunigte Erwärmung. 
Die mittlere globale Temperatur soll 
nicht nur um I bis 3,5 Grad bis im Jahr 
2100 ansteigen, sondern um 1,4 bis 
5,8 Grad.
Anhand von Forschungsbeispielen 
zeigt das neue ETH Bulletin neueste 
Erkenntnisse aus der Klimafor­
schung. Das Magazin «Klimawandel» 
kann kostenlos bezogen werden bei: 
Corporate Communications, ETH 
Zentrum, 8092 Zürich 
http:/www.cc.ethz.ch/bulletin 

ich sie zuvor übersehen hatte. An­
derntags durfte ich erleben, wie allge­
mein die Freude über den glücklichen 
Fund zum Ausdruck kam. Meiner 
Brille hatte ich es zu verdanken, dass 
mir wieder einmal das Bestehen spür­
barer Zusammengehörigkeit im Al­
tersheim zum Bewusstsein gekom­
men ist. Es ist nicht nur Schönspre­
cherei, sondern im Riedhofsind wir 
im wahren Sinne eine Familie. Des­
halb — bitte nicht weitersagen — freue 
ich mich heute schon auf den Tag, wo 
ich sie wieder einmal suchen muss, 
meine verflixte Brille.
Arnold Winkler

Chumm und probier's 
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenommen 
Schulferien). Geturnt wird in der Turn­
halle Lachenzeig von 20.00—21.00 
Uhr. Die Teilnehmer müssen gegen 
Unfall versichert sein. Kosten pro 
Lektion: Fr. 3.—.
Viel Spass wütischt der TV Höngg.

Keine Bonus-Auszahlung an die Bankräte der ZKB
Die SVP des Kantons Zürich hält Bo­
nuszahlungen an die Mitglieder des 
Bankrates der Zürcher Kantonalbank 
für unangebracht und nicht statthaft. 
Beim Bankrat handelt es sich um ein 
politisch zusammengesetztes Gremi­
um, das im Auftrag und Interesse der 
Zürcher Bevölkerung die Kantonal­
bank zu beaufsichtigen hat.
Bankräte sind nicht im operativen 
Geschäft tätig, und dementsprechend 
gering ist ihr Beitrag zum Geschäfts­
ergebnis. Durch die Partizipation am 
Geschäftserfolg ist die Unabhängig­
keit des Bankrates nicht mehr ge­
währleistet, und Interessenkollisio­
nen sind unvermeidlich.

SVP fordert
vollständige Transparenz
Im Bestreben, in der unerfreulichen 
Angelegenheit vollständige Transpa­
renz zu schaffen, hat die SVP am 
Montag, 5. März, im Kantonsrat eine 
Interpellation eingereicht und die Re­
gierung um diesbezügliche Auskunft 
ersucht. Insbesondere muss die Höhe 
der vorgesehenen Zahlungen genau 
beziffert werden. Ausserdem, ver­
langt die SVP von der Regierung eine 
klare Stellungnahme zu der sich ein-

Josef Keri 
Zahnprothetiker

Neuanfertigungen 
und Reparaturen
Limmattalstrasse 177
8049 Zürich 
Telefonische Anmeldung 
01/341 3797

ZEIT VERSCHENKEN
Nachbarschaftshilfe.
Rufen Sie uns an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

NEUE einsatzfreudige 
Mitglieder sind jederzeit 
herzlich willkommen.

LIVE
dabei sein. Die Stadtpolizei Zürich sucht aufgestellte 
20- bis 30-jährige Schweizerinnen und militärdienst­
taugliche Schweizer mit Berufsabschluss.
Interessiert? Coupon ausfüllen und einsenden an unten­
stehende Adresse oder per Fax 01/216 70 99.

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Telefon: 

Bestellen Sie mit diesem Coupon unsere Informations- 
und Bewerbungsunterlagen, oder rufen Sie uns an un­
ter Telefon 01/216 70 46 (Informationen ab Tonband 
unter Telefon 01/211 04 00) oder im Internet unter 
www.stadtpolizei.ch

Stadtpolizei 
Zürich

schleichenden «Bonus-Praxis». Ge­
stützt auf die Antwort des Regie­
rungsrates wird die SVP über weitere 
Schritte befinden.
Zu den vorgesehenen Bonusauszah­
lungen an das operativ tätige Bank­
personal hält die SVP fest, dass diese 
zum Basislohn in einem vertretbaren 
und nachvollziehbaren Verhältnis 
stehen müssen. Ein Bonus muss einen 
Anreiz für gute Leistungen darstellen, 
der nur im Falle des guten Geschäfts­
ganges ausbezahlt wird — entspre­
chend niedrig muss das Grundsalär 
bemessen sein.

Sicher fahren 
im Alter
(azpd) Fünfundsiebzigjährige sind 
am Steuer im Durchschnitt etwa 
gleich sicher wie Zwanzigjährige. Mit 
noch höherem Alter nimmt das Risiko, 
als Lenker an einem Autounfall zu 
sterben, immer stärker zu. Jedoch gibt 
es keine allgemein gültige obere Al­
terslimite.

Selbstkritisch sein
und Gefahren aus dem Weg gehen
Entscheidend für die Fahrsicherheit 
sind unter anderem: Sehvermögen, 
Körperkraft, Beweglichkeit, Reakti­
onszeit und geistige Auffassungsgabe. 
Die Leistung der Augen beginnt 
schon nach dem fünfzigsten Alters­
jahr nachzulassen. Ältere Menschen 
tun deshalb gut daran, weniger oft 
nachts und bei schlechtem Wetter zu 
fahren. Wer kurze Strecken zu Fuss 
geht statt sich ins Auto zu setzen, wird 
länger fit und damit fahrtüchtig blei­
ben. Da ältere Menschen schneller er­
müden, sollten sie sich mit der Zeit auf 
kürzere Fahrdistanzen beschränken 
und bei längeren Reisen mehr Rast­
pausen ein legen. Wegen der längeren 
Reaktionszeit empfiehlt es sich auch, 
Stosszeiten und stark befahrene Au­
tobahnen zu meiden.
Die meisten Unfälle mit älteren Auto­
fahrern geschehen beim Abbiegen in 
eine Seitenstrasse, beim Spurenwech- 
sCl, beim Rückwärtsfahren und beim 
Nichtgewähren des Vortrittsrechts. 
Wer in solchen Situationen immer 
wieder Gefahrenmomente erlebt, 
sollte selbstkritisch genug sein, seine 
Fahrweise zu ändern und wenn nötig 
ganz auf das Autofahren zu verzich­
ten.

Jahrgang:

Hongge<4

Personalwerbung 
Postfach 2214 
8021 Zürich

http://www.cc.ethz.ch/bulletin
http://www.stadtpolizei.ch


7. bis 70. März Beim Letzigrund, 
Baslerstrasse 50, Zürich, 
Telefon 01-497 52 52. 
5x offen bis 20.00 Uhr.

Was der Frühling und der Sommer 
an schicken Kleidern bringen, zeigen 
wir Ihnen an unserer Mega-Mode­
schau. Lassen Sie sich inspirieren!

Michael Jackson, Madonna, DJ Bobo 
usw. live imitiert nach heissem Sound 
in der Miniplayback-Show.
Alle Kids sind herzlich eingeladen 
mitzumachen. Ein Riesenplausch!

Anmeldekarten am 
Informationsschalter im Letzipark.

Generalversammlung vom Turnverein Höngg
Generalversammlung 
des Männerchors Höngg

Vorstandstätigkeit in verschiedenen 
Bereichen sowie als bisheriger Präsi­
dent der Männerriege.
Infoko TV Höngg
Dora Hunziker/Silvia Gisler

Ani Freitag, 2. Mürz, fand die 132. Ge­
neralversammlung im Saal vom Re­
staurant Am Brühlbach statt. Nach ei­
nem Apero im Foyer, eröffnete der 
Präsident Toni Jegher die Versamm­
lung. Als ältester Versammlungsteil­
nehmer wurde unser Ehrenmitglied 
Vid Schaub mit Blumen geehrt.
Die Jahresberichte, Budgets und Bi­
lanzen wurden verlesen und geneh­
migt. Für den zurückgetretenen Turn- 
platzverwalter Heinz Zollinger wurde 
einstimmig Dominik Gisler gewählt.
Heinz Zollinger wurde für seinen un­
ermüdlichen Einsatz, für die Organi­
sation von Vereinsanlässen sowie die 
Bewältigung der nicht immer leichten 
Aufgaben als Sportplatzverwalter, 
zum Ehrenmitglied ernannt.
Als Vorstandsmitglied des TV Höngg 
hat Ruth Stössel Präsident ToniJegher 
als Ehrenmitglied vorgcschlagen, und 
er wurde von der Versammlung mit 
Applaus bestätigt. Geehrt wurde er 
für sein grosses Engagement für den 
Turnverein Höngg, für viele Jahre

Vid Schaub sen. wurde als ältester Ver- 
Sammlungsteilnehmer mit einem Blu­
menstrauss geehrt. Neben ihm Ehren­
mitglied Hanni Bachmann,

Toni Jegher wurde zum Ehrenmitglied 
ernannt — vorgeschlagen von Ruth 
Stössel, Präsidentin der Damen- und 
Frauenriege Höngg.

Heinz Zollinger wurde zum Ehrenmit­
glied ernannt.

Traditionsgemäss wurde die 172. Generalversammlung des Männerchors 
Hönggim Restaurant Freihofin Hönggabgehalten. Zuerst durften wir uns 
aber mit einem guten Imbiss stärken, damit die doch etwas befrachtete 
Traktandenliste innert nützlicher Frist bewältigt werden konnte.

Aus dem Jahresbericht des Präsiden­
ten, Horst Süss, konnten wir nochmals 
die herausragensten Ereignisse des 
Jahres 2000 Revue passieren lassen. 
Es waren dies das Frühlingskonzert 
zusammen mit dem Frauenchor See­
bach, dem Gemischtchor Dietikon, 
dem Männerchor Oberhasli und dem 
röm. kath. Kirchenchor Heilig-Geist, 
Höngg. Es fanden Aufführungen in 
Höngg, Seebach, Dietikon und Nie- 
derhasli statt. Unter der Leitung von 
Christian Schmidt, Alfredo Thurn­
heer und Urspcter Winiger und mit 
dem Solisten Robi Koller, der Organi­
sten Ursula Wanzenried und dem 14- 
köpfigen Kammerorchester war die­
ses Konzert der erste Höhepunkt im 
neuen Jahrtausend.
AnfangJuni waren wir am Eidgenös­
sischen Sängerfest im Wallis. Nebst 
unserem Gesangsauftritt, lernten wir 
auf unserer Oldtimer Viertagetour 
sowohl das französisch- wie deutsch­
sprachige Wallis, den guten Walliser­
wein und die engere Heimat unseres 
Dirigenten Christian Schmidt kennen. 
Der dritte Höhepunkt war naturge­
mäss das 4.1nselfäscht, dass trotz dem 

obligaten Regenguss gut über die 
Bühne ging.
Bei den Wahlen blieb bis auf die 
Charge Vizepräsident alles beim Al­
ten. Ferdinand Brunner, langjähriges 
Vorstandsmitglied, übergab eines sei­
ner Ämter in jüngere Hände. In der 
Person unseres neuen Mitglieds Gion 
Cabernard, wählte die Generalver­
sammlung ihn zum neuen Vizepräsi­
denten.
Im neuen Vereinsjahr will der Chor 
wieder vermehrt neue Aktivmitglie­
dersuchen. Durch verschiedene Ver­
anstaltungen werden wir versuchen, 
unsere Reihen mitjungen undjungge- 
bliebenen Mitgliedern aufzufüllen.
Unser 175. Vereinsjubiläum im Jahre 
2003 warf bereits an der diesjährigen 
Generalversammlung seine Schatten 
voraus. Der Obmann des bereits ge­
gründeten Organisationskomitees 
Ueli Kobel orientierte über mögliche 
Durchführungs-Varianten.
Es war fast schon Mitternacht, als der 
Präsident die lebhaft geführten Dis­
kussionen mit einem abschliessend 
gesungenen Lied beenden konnte.

Anziehend
Schmuck von Monika Spitzbarth-von Wnorowski

Mon&o und Rolond Spitzborth, Gold- und Silbecwhmiede

Weinplotz 7, (H 8001 Zürich, W. 01/212 71 15, Fox 01/212 32 71

e tnoil: spitzborlh@spitzborth.com, http://www.spitzborth.com
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Nach der zwei­
wöchigen Win- 
ter-Ferienpause 
begrüsste die 

Z Ratspräsidentin 
die Mitglieder 
des Gemeinde­
rates unter de­
nen man einige 
Braungebrannte 
orten konnte.

Nach den Mitteilungen gab es eine 
seltene Flut von Fraktions- und per­
sönlichen Erklärungen.
Die FDP begrüsste den überraschend 
günstig ausgefallenen Rechnungsab­
schluss und schanzte dies mit bewus­
stem Übergehen der SVP den ande­
ren Parteien zu, obschon die SVP im 
vergangenen Jahr immer und immer 
wieder zum Sparen aufgerufen hat.
Jürg Casparis SVP kritisierte den 
Stadtrat für die erteilte Zusage zur 
Route des l.Mai Umzuges der am 
Bahnhofplatz enden soll. Dieser Ent­
scheid sei unverständlich, da mit Si­
cherheit mit Sachbeschädigungen zu 
rechnen sei.
Beat Badertscher FDP verlas eine 
Fraktionserklärung zum grossen De­
fizit von 8,5 Millionen bei der Schiffs­
bauhalle, die für kulturelle Zwecke 
genutzt wird. Er verlangte in seiner 
Erklärung eine genaue Aufstellung, 
wie es zu diesem Defizit kommen 
konnte und meinte, dass bei unbefrie­
digender Antwort eine Untersu­
chungskommission Aufschluss über 
die massive Kostenüberschreitung 
geben müsse. Zum gleichen Thema 
äusserte sich mit einer persönlichen 
Erklärung auch Peter Mächler SVP der 
ebenfalls massive Kritik an der bereits 
angesagten Kostenüberschreitung 
übte.

Als erstes Ratsgeschäft wurde die 
Wahl eines Ersatzmitgliedes in die 
Spezialkommission des Abfuhrwe­
sens für den aus dem Rat zurückgetre­
tenen Kurt Miescher SD vorgenom­
men. Gewählt wurde Hermann Aebi 
aus dem Kreis 10, ehemals LDU.

Auf der Traktandenliste standen zur 
Behandlung an der heutigen Sitzung 
zahlreiche Vorstösse aus dem Hoch­
baudepartement und dem Schul- und 
Sportamt, die nach der Verabschie­
dung von drei stadträtlichen Weisun­
gen behandelt wurden.
Die erste Weisung «Massnahmenplan 
zum Ausbau der Suchtprävention in 
der Stadt Zürich», Verlängerung des 
Pilotprojekts und Ergänzung des Ob­
jektkredites wurde durch Romana 
LeuzingerSP^s Mitglied der vorbera­
tenden Kommission vertreten.
Im September 1997 bewilligte der 
Gemeinderat für eine vorerst auf drei 
Jahre befristete Pilotphase mit einem 
Objektkredit von 1,035 Millionen 
Franken für die Umsetzung eines 
Massnahmenplans zum Ausbau der 
Suchtprävention in der Stadt Zürich. 
Dieser beinhaltet drei Massnahmen 
zur Verstärkung der Suchtprävention 
und Gesundheitsförderung an den 
Schulen der Stadt Zürich.

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin

• Kosmetik • Manuelle • Lymphdrainage
• Permanent Make-up Cellulitenbehandlung • Solarium
• Manicure und Fusspflege • Figurforming • Sauerstoff-Bad

• Thalasso
Limmattalstrasse 340 • 8049 Zürich

Telefon 34146 oo Maria Galland
PARIS

Saisonschluss auf den Eisbahnen
Am Sonntag, 11. März geht auf den 
drei Kunsteisbahnen Dulder, Heuried 
und Oerlikon die Wintersaison zu En­
de. Die Anlagenbetreiber bitten die 
Gäste bis zu diesem Datum die Garde­
robenkästen zu räumen und Fundge­
genstände abzuholen.
Erfreuliche Wintersaison
Gute Wetterbedingungen und der 
Mangel an alternativen Schneesport­
möglichkeiten in den Niederungen 
führten gesamthaft gesehen zu einer 
erfreulichen Eissaison. Der seit fünf 

Der Auftrag zur Umsetzung des 
Massnahmenpaketes ging an die 
Suchtpräventionsstelle der Stadt Zü­
rich, welche die Projekte in Zusam­
menarbeit mit weiteren Abteilungen 
des Schul- und Sportdepartements 
insbesondere mit dem schulärztli- 
chen-schulpsychologischen Dienst 
entwickelt.
Da die Erarbeitung der Konzepte län­
ger als geplant dauerte und sich die 
Einführung derselben verzögerte, 
konnte mit der Umsetzung des 
Hauptprojekts «Gsundi Schuel» in 
einzelnen Schulhäusern erst im Jahre 
1998/99 begonnen werden. Aus die­
sem Grunde soll die Pilotphase um 
zwei Jahre verlängert werden. Bruno 
Sidler SVP wies daraufhin, dass leider 
ein Bericht fehle und man trotzdem 
eine Verlängerung beantrage. Nach 
kurzer Diskussion wurde dem Antrag 
über die Verlängerung und einem Zu­
satzbetrag von 345 000 Franken ohne 
Ablehnungsantrag zugestimmt.
Die Weisung «Begabtenförderung in 
Volksschulklassen» der Stadt Zürich, 
Verlängerung des Pilotprojekts um 
drei Jahre ergab ebenfalls eine kurze 
engagierte Diskussion die vornehm­
lich in zustimmendem Sinne geführt 
wurde.
In der grundsätzlichen Zielsetzung 
der Weisung heisst es unter anderem, 
dass überdurchschnittlich begabte 
Schüler und Schülerinnen in der 
Volksschule so gefördert werden soll­
ten, dass sie ihre Fähigkeiten voll ent­
falten können, Vorurteile gegenüber 
ihnen abgebaut und eine Ausgren­
zung vermindert werden kann.
Der Stadtrat hat in seinen Legislatur­
zielen für 1998 bis 2002 festgehalten, 
dass er sich für einen Standort Zürich 
einsetzen will, der den Ansprüchen 
der Gesellschaft und den Anforde­
rungen an die Qualität der Volksschu­
le zu genügen vermag. Im Juli und 
September 1998 genehmigte die Prä­
sidentinnen- und Präsidentenkonfe­
renz einerseits das Konzept Universi- 
kum, schulkreisübergreifende Wahl­
fachkurse für Kinder mit überdurch­
schnittlichen Fähigkeiten und ande­
rerseits das Gesamtkonzept Pilotpro­
jekt Begabtenförderung in Volks­
schulen der Stadt Zürich. Auf Grund 
der Erfahrungen in der ersten Phase 
werden neu für die Verlängerung des 
Projekts Auslagen für unvorherseh­
bare einmalige Auslagen sowie Unte- 
richtsmaterial budgetiert. Dem Ge­
meinderat wird beantragt für die Ver­
längerung des Pilotprojekts Begab­
tenförderung in Volksschulen der 
Stadt Zürich für die Schuljahre 2001 / 
02 bis 2003/04 ein Objektkredit von 
1,139 Millionen Franken zu bewilli­
gen. Auch zu diesem Geschäft äusser­
te sich Bruno Sidler SVP und wies dar­
auf hin. dass auch hierein Berichtfeh­
le. Der Vorlage wurde ohne Ableh­
nungsantrag zugestimmt.
Nach der Behandlung von persönli­
chen Vorstössen wurden in der bür­
gerlichen Sitzung über 295 Personen 
in das Bürgerrecht der Stadt Zürich 
aufgenommen.

Jahren verlaufende Abwärtstrend 
konnte in diesem Winter abgewendet 
werden. Vor allem die Angebote 
«Chneblen» und Plauschhockey stan­
den bei den Besucherinnen hoch im 
Kurs. Für Letzteres gehen bereits An­
meldungen für die nächste Saison ein. 
Ob auch das normale Schlittschuh­
laufen eine Renaissance erlebt, wird 
sich in den kommenden Jahren wei­
sen.

Die nächste Eislaufsaison beginnt 
am 6. Oktober 2001.

«Werbung einst. •.» und 
«Leben im Kranx einst• ..»
Das Ortsmuseum wartet an diesem Wochenende gleich mit zwei 
Anlässen auf. Am Samstag trifft man sich um 17 Uhr zur Eröffnung einer 
Sonderschau mit Apero und am Sonntag um 10.30 Uhr reist man in die 
Zeit um die Jahrhundertwende und nimmt am Leben der damaligen 
Bewohner des heutigen Ortsmuseums teil.

Die Sonderschau «Werbung einst...» 
zeigt Höngger Inserate und Doku­
mente aus den 20er und 40er Jahren 
vor dem Hintergrund der Limmattal­
strasse mit den damals und teilweise 
heute noch dort ansässigen Firmen. 
Indem das Publikum Signete den heu­
tigen Höngger Firmen zuordnet, kann 
es beweisen, dass Inserate immer 
noch werbewirksam sind. Es handelt 
sich bei dieser Ausstellung um eine 
hauseigene: Unser Ausschussmit­
glied Hansjörg Egli, der seit seinem 
Amtsrücktritt als unser Kassier zwei­
er Jahrzehnte bereits mit der Dia- 
schau «Höngg vor de Jahrtuusigwän- 
di»sein Können zeigte, hat mit seiner 
Gattin Irene dieses grandiose Werk 
geschaffen. Ernst Cincera wird als 
«Mann der ersten Stunde des Ortsmu­
seums» und als Spezialist in der Wer­
bebranche die Ausstellung eröffnen.

Ulrich Stiefel gehört zu den beliebtes­
ten Führern unseres Museums. Seine 
Erläuterungen sind derart lebhaft und

Premiere 
des Musicals 
«Millionen 
für Penny»
Endlich ist es soweit: Die Jugendli­
chen des Musicalprojektes Zürich 10 
können ihre neue Produktion vorfüh­
ren: «Millionen für Penny» — die Ge­
schichte der etwas naiven Schauspie­
lerin Penny, die es mit gefälschtem 
Geld in einem falschen Theater mit 
den falschen Leuten zu tun bekommt.
Dieses erheiternde Musical von Max 
Colpet handelt von dem Gaunertrio 
Lord, Sig und Alfredo, das sich in ei­
nem alten Theater eine Falschmün­
zerwerkstätte einrichtet. Als die junge 
Schauspielerin Penny Touchwood 
sich in diesem Theater bei den Falsch­
münzern um ein Engagement be­
wirbt, beginnt das lustige Verwirrspiel 
um das Theater im Theater. Aus den 
Falschmünzern werden werbetüchti­
ge Theatermanager, denen mit der 
ausverkauften Premiere ihres Musi­
cals «Räuber» ein voller Erfolggelingt. 
Mehr sei an dieser Stelle noch nicht 
verraten.
Unter der Leitung von Manuela Crola 
(Musik) und Jacqueline Roth (Regie) 
arbeiten die Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen noch an Gesang, Text 
und der Dramaturgie, damit alles per­
fekt sitzt, wenn es am Samstag, 17. 
März, heisst: Licht aus, Vorhang auf 
für das Musical «Millionen für 
Penny».
Dies alles und noch viel mehr erleben 
sie am Samstag, 17. März, um 20 Uhr 
und am Sonntag, 18. März,um 15 Uhr 
im ref. Kirchgemeindehaus Höngg, 
Ackersteinstrasse 188. Weitere Vor­
stellungen in Oberstrass am 24. März, 
20 Uhr und 25. März, 15 Uhr.
Der Eintritt ist frei, eine grosszügige 
Gabe zur Deckung der Unkosten ist 
überlebenswichtig für die Zukunft 
des Projektes. Weitere Informationen 
unter http://beam.to/musical 
Matthias Reuter,
Medienbeauftragter des Vereins 

unterhaltsam, dass man sich plötzlich 
selber in der Zeit von damals wieder­
findet. Am kommenden Sonntag wird 
sein Schwerpunkt das Alltagsleben 
der Familien sein, die das Rebbauern­
haus «zum Kranz», das heutige Orts­
museum, bewohnten. Ich garantiere 
dafür, dass selbst die lebhaftesten 
Kinder (ob gross oder klein) gepackt 
und gebannt sein werden von dieser 
Zeitreise! Für diejenigen, die am 
Sonntag nicht kommen können, wird 
dieser Anlass am 2. September wie­
derholt. Mit dem Thema «Handwerk 
im Kranz» fesselt uns Ulrich Stiefel 
am 8. April und am 30. September, in­
dem er die ausgestellten Geräte und 
Maschinen zu neuem Leben erweckt.
Eröffnung Sonderschau «Werbung 
einst...»: Samstag, 10. März, um 17 
Uhr. Führung «Leben im Kranz 
einst...»: Sonntag, 11. März, um 10.30 
Uhr.
Text: Marianne Haffner 
Foto: Hans-Peter B. Stutz

Mit 50 noch aussehen 
wie mit 40 Jahren!
Welche Frau möchte das nicht?
So individuell wie der Mensch, so in­
dividuell ist sein Hautbedürfnis, eine 
gesunde Ernährung für die Haut. Rei­
ne Substanzen mit natürlich aktiven 
Inhaltsstoffen wie die Vitamine A, E 
und C werden dieser Individualität 
voll gerecht. Für den Schutz, die Wie­
derherstellung und die Erneuerung 
von Haut-, Haar- und Nagelprozesscn 
spielen Vitamine eine wichtige Rolle. 
Sie verzögern und beenden degenera- 
tive Prozesse, die der Alterungsvor­
gang in Form von trockener und 
schuppiger Haut sowie Faltenbildung 
mit sich bringt. Vitamine wirken nicht 
nur im Körper, sondern auch in und 
durch die Haut. Das Spezialverfahren 
«Mikronisation» macht die Vitamine 
A und E wasserlöslich und hält Vit­
amin C in wasserlöslicher Form stabil. 
Dadurch dringen sie tiefer in die Haut 
ein und wirken um ein Vielfaches stär­
ker. Die hochwirksamen Eigenschaf­
ten der Vitamine A, E und C schützen 
die Haut vor freien Radikalen, be­
schleunigen den Zellenerneuerungs­
prozess und halten die Haut glatt und 
geschmeidig. Dank ihrer Serum- 
Form stellen sie eine ideale Ergän­
zung für die gewohnte Heimpflege 
dar: ein paar Tropfen der gewählten 
Substanz wird direkt auf die Haut auf­
getragen oder in die Nacht- oder Ta­
gescreme gemischt.
Ärgern sie sich über 
kleine Fältchen?
Sie wollen sich jedoch nicht mit dem 
Skalpell liften lassen? Imedeen® — 
das neue Nahrungsmittel in Tablet­
tenform, lässt sich leicht in Ihren All­
tag integrieren. Nur wer nachweislich 
auf eine Fischallergie oder Allergie 
auf andere Meerestiere reagiert, darf 
Imedeen® nicht einnehmen, anson­
sten sind keine Risiken bekannt.

www.pape-kochschule.ch

Der Kommentai r
Stadtpräsidenten im Gespräch
So wie im Welschland das Gefühl um­
gehen könnte, dass man von der 
Deutschschweiz dominiert werde, so 
meint man ab und zu in deutschspra­
chigen Kantonen, man sei von Zürich 
abhängig oder doch «beherrscht». Sei 
dem, wie es wolle: Zürich, das sich ja 
auch unique (einzigartig) nennt, was 
die Benennung des Flughafens be­
trifft. Zürich oder Zurich ist allgegen­
wärtig. Und so weiss man von Limmat- 
athen weit darüber hinaus viel und 
nimmt vielleicht Anteil an der Befind­
lichkeit von Stapi Estermann, der viel 
geleistet und besonders in Sachen 
Kultur sich so sehr einsetzt. Seinen 
Rücktritt hat er u.a., fast sich ent­
schuldigend, mit einer Hautallergie 
begründet, sein SP-Nachfolger schien 
bereits ausgejasst, und nun bewirbt 
sich auch eine Dame um die Nachfol­
ge.
Von Bern weiss und hört man ausser­
halb des Kantons, an dem einer kom­
men und «rüttle draa» sich erdreisten 
sollte, wenig. Bis der Stadtätti Klaus 
Baumgartner Schlagzeilen machte. 
Der wohnt in einem städtischen Haus, 
das mietrechtlich ausserhalb seiner 
Jurisdiktion verwaltet wird. Nun hat 
eben diese Verwaltung einen Miet­
preisaufschlag ihrer Liegenschaften 
beschlossen, von der der Nobelsitz 
Baumgartners ebenfalls betroffen ist. 
Den Aufpreis w ill der Betroffene nicht 
bezahlen und hat sich als Privatper­
son, die von ihm als Amtsperson «im 
Volk» nicht getrennt wahrgenommen 
w ird, gewehrt. Er ist damit schlecht an- 
gekommen. Seine als Sturheit gewer­
tete Haltung hat in der Mutzenstadt 
zumindest Kopfschütteln ausgelöst. 
Jetzt hat er bekannt gemacht, dass er 
mit seiner Familie ausziehe, nur aus 
der Wohnung, versteht sich. Ob er der­
einst billiger zur Miete ist, bleibt frag­
lich. Dass er auch «luegen» muss, ver­
steht man, denn im Gegensatz zu an­
deren der Öffentlichkeit (Steuerzah­
lern) ausgesetzten Leuten verdient er 
mit seiner jährlichen Viertelmillion 
geradezu schäbig.
Was immer man ihm verübelt hat, in ei­
nem wird man ihm Recht geben: Sein 
Manövrieren auf der falschen Schie­
ne, einem Stumpengeleise,hat Bern in 
der ganzen Schweiz bckannt(er) ge­
macht.

Möchten Sie mehr wissen?
Anna Wvss freut sich auf ihren Besuch. 
Rufen sie an und vereinbaren sie ei­
nen Termin oder kommen sie vorbei. 
Schule für Visagistik und Camoufla­
ge, make-up-studio Anna Wyss, Lim­
mattalstrasse 213 Zürich-Höngg, Tel. 
342 05 48. Öffnungszeiten für Info 
und Verkauf: Mittwoch 15 bis 18.30 
Uhr oder Freitag 10 bis 13 Uhr. Kurse 
und Beratungen nach telefonischer 
Vereinbarung.

Zürcher 
Städteindex
Der Abwärtstrend der Jahresteuerung 
setzte sich fort: Innerhalb eines Mo­
nats sank sie von 1,9% auf 1,5%.
Gegenüber dem Vormonat sank der 
Zürcher Städteindex der Konsumen­
tenpreise um 0,1 % von 101,4 auf 101,3 
Punkte bzw. von 106,4 auf 106,3 
Punkte auf der früheren Basis von 
Mai 1993. Vor einem Jahr war er um 
0,3% gestiegen.
Diese leichte Senkung war das Resul­
tat von gegensätzlichen Entwicklun­
gen: Die positiven Auswirkungen ei­
ner Senkung der Preise in den Be­
darfsgruppen Energie (—1,3%) sowie 
Bekleidung und Schuhe (—3,5%) 
wurden durch einen Anstieg der Teil­
indizes der übrigen im Berichtsmonat 
erhobenen Bedarfsgruppen abge­
schwächt; bei den Nahrungsmitteln 
und alkoholfreien Getränken blieben 
die Preise per Saldo ziemlich stabil.
Innerhalb eines Monats sank die Jah­
resteuerung von 1,9% auf 1,5%, d.h. 
sie ist nur noch wenig höher als vor ei­
nem Jahr (1,4%). Im November 2000 
hatte sie einen vorläufigen Höhe­
punkt von 2,5% erreicht.
Von den im Berichtsmonat erhobe­
nen rund 5100 Preisangaben (ohne 
Mietpreise) verzeichneten 13,5% 
(Vorjahr: 11,4%) einen Anstieg, 6,4% 
eine Senkung (Vorjahr: 4,8%) und 
80,1% blieben unverändert (Vorjahr 
83,8%).

http://beam.to/musical
http://www.pape-kochschule.ch


Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 11. März

9.30 in der kirche: BFA-Gottesdienst 
mit Pfr. Matthias Reuter und Team, 
unter Mitwirkung des Kirchenchors 
Kollekte: Flüchtlingshilfe im Sudan - 
Passionssammlung 2001
Sonntagsschule

9.30 im Sonnegg neben der Kirche 
Krankenheim Bombach

9.45 Gottesdienst mit Pfr. Rolf Killias

Wochenveranstaltungen 
Montag, 12. März
Offener Gesprächsnachmittag 
für verwitwete Frauen

14.00 im Gruppenraum des Pfarrhauses 
Am Wettinoertobel 38 
Auskunft: Charlotte Wettstein, 
Telefon 341 63 96
Dienstag, 13. März 
Alterswohnheim Riedhof

14.30 Stunde des Gemüts 
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich
Seniorenresidenz im Brühl

16.30 Andacht in der Bibliothek 
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger 
Mittwoch, 14. März 
Sonnegg - Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr
Spielmöglichkeit ab 14.00 Uhr 
Bauherrenstrasse 53
Höngger Senioren-Vereinigung 
«Heiteres» mit Fredy Lienhard -

14.30 im grossen Saal des Kirchgemeinde­
hauses, Ackersteinstrasse 188
Stolpersteine 
Gesprächsreihe 
von Frauen für Frauen

20.00 im reformierten Kirchgemeinde­
haus, Ackersteinstrasse 188 
Donnerstag, 15. März
Ora 56
für 5.- und 6.-Klässler

19.00 im reformierten Kirchgemeinde­
haus, Ackersteinstrasse 188 
mit Pfr. Matthias Reuter
Freitag, 16. März 
Morgenessen 
für Seniorinnen und Senioren

8.30 im reformierten Kirchgemeinde­
haus, Ackersteinstrasse 188
Cave: Jugendkeller im Sonnegg

19.30 bis 22.30 Uhr offen
Samstag, 17. März 
ökumenischer Fraueträff 
mit Morgenessen

9.00 im Cafe Sonnegg, 
Bauherrenstrasse 53 
Thema: Partnerschaft 
mit Frau A.Trionfini
Premiere von 
«Millionen für Penny» 
Musical von Jugendlichen vom 
Verein Musicalprojekt Zürich 10

20.00 im reformierten Kirchgemeinde­
haus. Ackersteinstrasse 188 
und
Sonntag, 18. März

15.00 2. Vorstellung
Eintritt frei - Kollekte

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 11. März

10.00 in der Kirche: Gottesdienst 
mit Pfrn. Ingrid v. Passavant 
und Pastoralassistentin 
Melanie Handschuh 
ökumenischer Gottesdienst 
in der katholischen Kirche 
Mitwirkung des Kirchenchors 
Anschliessend Suppenlunch 
im Pfarreisaal
Kollekte: Für «BrotFürAlle» 
und Fastenopfer

10.00 Kindergottesdienst 
im Kirchgemeindehaus
Wochenveranstaltungen 
Montag, 12. März

15.00 Fiire mit de Chliine in der Kirche
Freitag, 16. März

16.15 Kindergottesdienst im Foyer
19.00 Jugendtreff im Jugendraum

Feel the difference
Eine klassische Handmassage 
steigert Ihr Wohlbefinden — 
für Damen und Herren. Fr. 60.—
Sauna Massage Höngg
Imbisbühlstrasse 7, Tel. 341 53 77

Quartierverein
Höngg

«öis liit Höngg am Herze!» Deshalb setzt 
sich der Quartierverein Höngg ein für ein 
liebens- und lebenswertes Quartier. Höng- 
gerinnen und Höngger sollen sich offen be­
gegnen können, sich miteinander ausein­
andersetzen, zusammen Feste feiern, aber 
auch gemeinsam nach Lösungen für anste­
hende Probleme suchen.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind finanzielle Mittel not­
wendig, damit der Quartierverein seine Auf­
gaben zum Wohle des Quartiers - und in 
diesem Sinne auch für Sie - wahrnehmen 
kann. Wir sind deshalb auf Ihre Mitglied­
schaft angewiesen (mindestens Fr. 20.—/ 
Jahr). Denn: «Willst Du ein echter Höngger 
sein, werde Mitglied im Quartierverein!» 
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich,
Präsident: Hermann Aebi, Telefon 34183 89

Eglise reformee fran^aise 
de Zurich
Schan^engasse 25, 8001 Zurich 
Dimanche, 11 mars

10.00 Culte
Pasteur Pedro Carrasco

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Apres-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 11. März

9.30 Gottesdienst
Predigt: Pfr. Hans-Peter Schaad

Wochen Veranstaltung 
Dienstag, 13. März

18.00 Bibelkunde-Unterricht
20.00 Teenagerclub

Donnerstag, 15. März 
Gemeinde-Treff 
in der EMK Oerlikon

12.15 Suppenzmittag
14.00 Pfr. Hans-Peter Schaad 

«Herausforderungen der heutigen 
Zeit»

Freikirche Höngg 
Openhouse Hurdäcker 
Hurdäckerstrasse 5
Sonntag, 11. März

10.00 Gottesdienst
Parallel Chinderträff
Mittwoch, 14. März

9.15 Fraueträff
Thema: «Wenn Angst das Leben 
einengt!»
Parallel Chinderträff

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 10. März

18.00 Heilige Messe mit Predigt
Sonntag, 11. März
2. Fastensonntag

10.00 Firmgottesdienst
gestaltet von den Firmkandidatlnnen 
mit Pfr. A. Dürrer
als Vertreter des Bischofs 
Anschliessend Apero 
Opfer: Für caritative Anliegen 
der Pfarrei

Werktagsgottesdienste 
Montag, 12. März

9.00 Heilige Messe
19.30 Bildmeditation

Donnerstag, 15. März
8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Freitag, 16. März
9.00 Heilige Messe

Aus der Pfarrei
Mittwoch, 14. März
Höngger Senioren-Vereinigung 
«Heiteres» mit Fredy Lienhard -

14.30 im grossen Saal des Kirchgemein­
dehauses, Ackersteinstrasse 188
Stolpersteine 
Gesprächsreihe 
von Frauen für Frauen

20.00 im reformierten Kirchgemeinde­
haus, Ackersteinstrasse 188 
Samstag, 17. März 
ökumenischer Fraueträff 
mit Morgenessen

9.00 im Cafe Sonnegg, 
Bauherrenstrasse 53 
Thema; Partnerschaft 
mit Frau A.Trionfini
Premiere von 
«Millionen für Penny» 
Musical von Jugendlichen vom 
Verein Musicalprojekt Zürich 10

20.00 im reformierten Kirchgemeinde­
haus, Ackersteinstrasse 188 
und
Sonntag, 18. März

15.00 2. Vorstellung
Eintritt frei - Kollekte

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöff­
net. In Notfällen können dann Auskünfte 
auch durch die Ärzte-Telefonzentrale, das 
Ärztefon - Telefon 269 69 69 - erhalten wer­
den. Die Dienstapotheken sind rund um die 
Uhr telefonisch erreichbar.
Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb 
der Öffnungszeit der Apotheke ist beim 
Zentralsanitätsposten der Stadt, Neumühle­
quai 40, erhältlich, Telefon 36099 99.
Der Dienstturnus und andere Dienst­
leistungen der Apotheken der Stadt Zürich 
können im Internet eingesehen werden 
unter der Adresse: http://www.apotheken- 
stadt-zuerich.ch
Serie 3
Berg-Apotheke, Stauffacherstrasse 16, 
Haltestelle Stauffacher, Telefon 241 10 50
Apotheke Oerlikon, Nansenstrasse 8. Halte­
stelle Bahnhof Oerlikon, Telefon 312 58 68 
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallärzte
Samstag, 10. und Sonntag, 11.März
Dres. F. Rohner und F. Huber,
Mühlemattstrasse 13, 8903 Birmensdorf,
Telefon 01 -7371159
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01 • 740 98 38

Vereinsnachrichten 
Musik * 
Tanz -Gesang
Grütli-Chorgemeinschaft 
Zürich-Höngg
Haben Sie Freude an der Pflege des Ge­
sangs sowie der Kameradschaft? Wir su­
chen neue Sängerinnen und Sänger (auch 
Anfängerinnen). Unser Repertoire reicht 
von Volksmusik über leichte Klassik bis zur 
Operettenmusik zeitweise mit musikali­
scher Begleitung.
Proben: Dienstags 20.00 bis 22.00 Uhr im 
Restaurant Limmatberg, Limmattalstrasse 
228, 8049 Zürich.
Infos: Albert Cia (Präsident), Im Oberen 
Boden 23,8049Zürich, Telefon 01/3414786

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirch­
gemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zü­
rich-Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herz­
lich willkommen.
Präsidentin: Beatrice Sermet, Ferdinand Hod­
ler-Strasse 16, 8049 Zürich, Telefon 3411454

Theaterverein
Zürcher Freizeit-Bühne
freut sich auf neue, aufgestellte Kollegen/ 
innen. Wir proben jeden Mittwoch ab 19.30 
Uhr in unserem Vereinslokal auf der Werd- 
insel in Höngg. Bis zur nächsten Rollenver­
teilung sind Sie uns auch hinter der Bühne 
nützlich und willkommen, und wir haben 
Zeit, einander besser kennenzulernen! Nur 
Mut, auch Anfänger!
Infos bei: Heinz Jenni, Telefon 01/482 83 63.

Vereinsnachrichten
Sport

Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg
Unser Angebot für Erwachsene

Montag Seniorinnen
Turnhalle Lachenzeig*
Seniorinnen
Turnhalle Lachenzeig*
Frauen
Turnhalle Lachenzeig*
Frauen
Turnhalle Lachenzeig*
Dienstag Jogging
Turnplatz Hönggerberg
Rhönradturnen
Turnhalle Rütihof
Kondi für alle
Turnhalle Lachenzeig
Mittwoch Walking 
Turnplatz Hönggerberg
Seniorinnen
Turnhalle Rütihof
Allround
Turnhalle Lachenzeig*

17.00—18.00 Uhr

18.00-19.00 Uhr

19.00-20.10 Uhr

20.20-21.30 Uhr

9.15-10.15 Uhr

19.30-21.45 Uhr

20.00-21.00 Uhr

9.00-10.00 Uhr

14.45-15.45 Uhr

20.10-21.40 Uhr

18.30—19.30 Uhr

20.00-21.30 Uhr

Donnerstag Walking 
(nur Mai bis Oktober) 
Turnplatz Hönggerberg 
Gymnastik 
Turnhalle Lachenzeig 
‘Mai bis Oktober 
Turnplatz Hönggerberg 
Auskunft erteilt gerne die TK-Präsidentin 
Lisa Aiolfi, Telefon 341 78 75
Für Rhönradturnen
Nicole Schuhmacher, Telefon 32134 83

Unser Angebot für die Jugend

Montag, Dienstag und Mittwoch 
Mädchenriegen Allround in 3 Altersgruppen
Mittwoch Tanz
Donnerstag Geräteturnen Unterstufe
Kinderturnen (Kindergartenalter) 
auf Anfrage
Mutter- und Kind-Turnen (ab 3 Jahren) 
auf Anfrage
Auskunft erteilt gerne 
für die Mädchenriegen
Lydia Pulfer, Telefon 34185 62 
für Muki- und Kinderturnen 
Anita Kühne, Telefon 34103 83
Weitere Auskünfte gibt gerne die
Präsidentin Ruth Stössel, Telefon 34128 45

Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 11- bis 15jährige
Freitag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 16- bis 20jährige

Auskunft:
Martin Kömeter Telefon 340 28 40
Margrit Eigenheer Telefon 341 57 35

für Erwachsene: 
Dienstag

Donnerstag

20.00 bis 21.30 Uhr 
Rettungsschwimmen 
und Kondition
20.00 bis 21.30 Uhr 
Rettungsschwimmen 
und Fitness

Aquafit-Kurse auf Anfrage

Rettungs- 
schwimm-Kurse auf Anfrage

Samstagmorgen Höngger
Sprechstunde Kreis 10 Aerztlnnen

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln
Notfallärztinnen der Stadtkreise 6 und 10.

10. März Dr. med. Peter Christen
Von 9.00 Limmattalstrasse 177
bis 12.00 Uhr 8049 Zürich
für Notfälle: Telefon 341 86 00_________

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und 
Jugendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. 
Wir treffen uns gruppenweise jeden Sams­
tagnachmittag und erleben in spielerischer 
Form Geschichten aus der Bibel. Dabei ler­
nen wir, uns in der Natur richtig zu verhalten. 
1.Hilfe, Seil- und Zelttechnik und ... spielen 
miteinander.
Lager und Weekends sind feste Bestandtei­
le und Höhepunkte unseres Jahrespro­
grammes.
Kontaktpersonen CVJF (Mädchen): 
Claudia Rathgeb, Telefon 052/212 20 78 
Rahel Strassmann, Telefon 272 5012
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Thomas Lüssi, Telefon 3716145
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich einge­
laden, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann 
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und Lei­
tern, die sich oft am Samstagnachmittag 
treffen. Gemeinsam entfachen wir Feuer, 
basteln, lachen, spielen, singen oder toben 
uns einfach einmal so richtig aus.
Wir erleben miteinander mitreissende 
Abenteuer von Indianern, Rittern; Geschich­
ten aus der Bibel, wie Mose, Paulus, Daniel, 
usw. Natürlich haben wir auch verschiedene 
spezielle Anlässe, z.B. das «Kerzenziehen 
für alli»...
Bist Du zwischen 6 und 14 Jahre alt, dann 
bist Du ganz herzlich eingeladen, bei uns zu 
«schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer Schwei­
zer Jungscharen (BESJ) angeschlossen.
Kontaktpersonen:
Conrad Bucher, Telefon 34134 46
David Keller, Telefon 34150 78

Pfadi St. Mauritius-Nansen/ 
Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM- 
Nansen treffen sich jeden Samstagnach­
mittag in der Natur zu einem spannenden, 
lehrreichen und gemeinschaftsfördernden 
Programm. Höhepunkte sind Weekends 
und die alljährlichen Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Sabrina Cejka, Kappenbühlweg 17,8049 Zürich
Pfadi(11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Eliane Herber, Breitensteinstr. 58,8037 Zürich
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Giulia Hossmann, Winzerhalde 52,8049 Zürich
Pfadi(11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Martin Morger, Rütihofstrasse 44,8049 Zürich

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. 
Öffnungszeiten: Montag, Dienstag, Mitt­
woch und Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. 
Dienstag auch abends von 18.00 bis 19.00 
Uhr. (Donnerstag und Samstag geschlos­
sen) — Notfalltelefon 3413552 oder 
3419092.

Rheumaliga
Kurs der Rheumaliga im neuen Rütihof- 
Schulhaus: Haltungsturnen mit Physiothe­
rapeutin, Donnerstag, 18.30 bis 19.15 Uhr, 
hilft Rückenproblemen vorbeugen. Interes­
siert?
Bitte melden Sie sich im Kursbüro der 
Rheumaliga, Telfon 01 /27162 00.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege —Hauspflege — 
Haushilfe
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Lim­
mattalstrasse 186,2.Stock. Eingang auf Sei­
te des kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16.00 Uhr nach Voranmeldung

Verein claro Weltladen Höngg
Am Meierhofplatz/Orsinihaus 
Limmattalstrasse 178, 8049 Zürich 
Telefon 34103 01
Im Verein claro Weltladen Höngg engagie­
ren sich Menschen aus dem Quartier für 
entwicklungs- und umweltpolitische Anlie­
gen. Mit dem Fairen Handel versuchen wir 
partnerschaftliche Beziehungen zu be­
nachteiligten Regionen zu knüpfen und die­
sen eine langfristige Entwicklungschance 
zu bieten.
Wir freuen uns über neue Mitglieder, die 
sich in diesem Sinne und nach individuellen 
Möglichkeiten bei uns engagieren möchten. 
Für weitere Fragen wenden sie sich bitte an 
Christine Höötmann, Hohenklingenstr. 29, 
8049 Zürich, Tel. 341 07 84, oder schauen 
sie einfach bei uns im Laden vorbei!

Verein Wohnheim Frankental
Limmattalstrasse 414
Betreuung, Beschäftigung und Pflege von 
Menschen mit einer geistigen Behinderung. 
Wir freuen uns über neue Mitglieder und 
freiwillige Kontaktpersonen für unsere Pen­
sionärinnen und Pensionäre. Für Auskünfte 
wenden Sie sich an die Heimleitung. Wir 
stehen Ihnen gerne zur Verfügung, Tel. 
341 97 10.
PC für allfällige Spenden Nr. 87-45619-1.

www.pape-kochschule.ch

Wir gratulieren
Es ist halt schön, wenn wir die Freunde 
kommen sehen, schön ist es ferner 
wenn sie bleiben und sich mit uns die 
Zeit vertreiben. Wenn sie dann wieder 
gehn, freuen wir uns aufs Wiedersehen.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir 
Ihnen alles Liebe und Gute, einen 
schönen Geburtstag und Wohl­
ergehen.
Geburtstag feiern:
10. März
Herr Arthur Schweizer
Hol brigst rasse 10
11. März
Frau Maria Landheer 
Limmattalstrasse 371 
12. März
Frau Lina Müller 
Schwarzenbachweg 15 
15. März
Herr Hans Morel 
Limmattalstrasse 380
16. März
Frau Dora Reich
Ferd. Hodler-Strasse 14

85 Jahre

95 Jahre

80 Jahre

85 Jahre

80 Jahre
Mit lieben Geburtstagsgrüssen 
Frauenverein Höngg 
Qi lartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

■■ Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er­
wähnt zu werden. Wenn keine Gratu­
lation erfolgen darf, sollte uns zirka 
zwei Wochen vorher eine schriftliche 
Mitteilung erreichen. Vergessen Sie 
bitte nicht, das genaue Geburtstags­
datum zu erwähnen!
Adresse: Redaktion «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Alterswohnheim
Riedhof
Mittwoch, 14. März, 18.30 Uhr
Teemu und .Junko Holma
spielen vierhändig Klavier
Der Riedhof würde sich bei allen An­
lässen auch über auswärtige Besucher 
sehr freuen. Der Eintritt ist frei.
Übrigens ist die Cafeteria wie folgt 
geöffnet: von 10.00 bis 11.00 Uhr und 
von 14.00 bis 16.30 Uhr.

Ausschreibung 
Bauprojekte
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Amt für Baubewilligun­
gen, Amtshaus IV, Lindenhofstrasse 
19, 1. Stock, Büro 102 (8.00 bis 9.00 
Uhr; Planeinsicht zu anderen Zeiten 
nur nach telefonischer Absprache).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Zü­
rich-Express» an.
Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden müssen innert 20 Tagen seit 
der Ausschreibung im «Zürich-Ex­
press» bzw. im kantonalen Amtsblatt 
schriftlich beim Amt für Baubewilli­
gungen gestellt werden (§ 315 des Pla­
nungs- und Baugesetzes, PBG). Wer 
den bau rechtlichen Entscheid nicht 
rechtzeitig verlangt, hat das Rekurs- 
recht verwirkt (§ 316 Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen 
Entscheids ist gebührenpflichtig und 
erfolgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch. Bei Abwesenheit 
ist die Zustellung sicherzustellen.
Naglerwiesenstrasse 2a, 4, 14, 16, 
Umbau Wohn- und Geschäftshaus 
mit Nutzungsumlagerung und teilwei­
ser Änderung der Zweckbestimmung 
(Erdgeschoss Cafeteria statt Gewer­
beraum), ESPAS, Stiftung für wirt­
schaftliche und soziale Integration Er­
werbsbeeinträchtigter, Naglerwiesen­
strasse 4.
Reinhold Frei-Strasse 6, Ausseniso­
lation des Kindergartengebäudes. 
W3, Stadt Zürich, Amt für Hochbau­
ten,Lindenhofstrasse 21.
2. März 2001
Amt für Baubewilligungen

Spende Blut.
Rette Leben.

Zivilstandsnachrichten
Bestattung
Pflüger geb. brauch, Jeannette, geb. 
1953, von Wolfwil SO, Gattin des 
Pflüger, Ernst Alois; Schwarzenbach­
weg 14.

http://www.apotheken-stadt-zuerich.ch
http://www.pape-kochschule.ch


M„n Veranstaltungen in Höngg2001
Sa 10. Notomat — Passionsaktion Höngg-Dorf Ref. Kirchgemeinde Höngg

So 11.
10-12 Uhr

Öffnung Ortsmuscum Höngg Haus zum Kranz, Vogtsrain 2 Ortsgeschichtliche Kommission 
des WH

Fr 16. Vereinsversammlung
Samariterverein Höngg

Pfarreizentrum Heilig Geist Samariterverein Höngg

Sa 17. Musicalprojekt Züri 10 
Premiere

Ref. Kirchgemeindehaus Ref. Kirchgemeinde Höngg

Sa 17. Sponsorenlauf Hönggerberg Sportverein Höngg

So 18.
10-12 Uhr

Öffnung Ortsmuseum Höngg Haus zum Kranz, Vogtsrain 2 Ortsgeschichtliche Kommission 
des WH

So 18. Musicalprojekt Züri 10
2. Aufführung

Ref. Kirchgemeindehaus Ref. Kirchgemeinde Höngg

Mo 19. Notfälle bei Kleinkindern Ref. Kirchgemeindehaus Samariteryerein Höngg

Mi 21. Kinder-Film-Club Blauer Saal der
Jugendsiedlung Heizenholz

Eltern- und Freizeitclub
Rütihof

Fr 23. Nothilfekurs Ref. Kirchgemeindehaus Samariterverein Höngg

So 25.
10—12Uhr

Öffnung Ortsmuseum Höngg Haus zum Kranz, Vogtsrain 2 Ortsgeschichtliche Kommission 
des WH

So 25. Orgelkonzert Ref. Kirche Ref. Kirchgemeinde Höngg

Mo 26. Cabaret Birkenmeyer Ref. Kirchgemeindehaus Ref. Kirchgemeinde Höngg

Mo 26. Sitzung Plattform Soziokultur Blauer Saal der
Jugendsiedlung Heizenholz

Quartierbeauftragter 
für Soziokultur

Do 29. Generalversammlung FVH Ref. Kirchgemeindehaus Frauenverein Höngg

News
aus dem Jugend- und 
Quartiertreff Höngg 
Limmattalstrasse 214, 8049 Zürich 
Telefon 341 7000 Fax 341 70 01 
E-Mail: JQ T.hoengg@ask.stzh. ch

Struwwelpeter
Eine gelernte Coiffeuse verpasst Kin­
dern jeden Alters pfiffige Frisuren. 
Mittwoch, 14.März von 15 bis 16.30 
Uhr. Ohne Voranmeldung. Kosten: 
Fr. 15.-

News
aus dem Quartierraum Rütihof
Giblenst rasse 61, 8049 Zürich 
Tel. 341 70 00 Fax 341 70 01 
E-Mail: JQ T.Hoengg@ask. stdi.ch

Spielen und Werken für Kinder 
Mittwoch, 14. März von 14 bis 16.30 
Uhr im Quartierraum. Teilnahmegra- 
tis und ohne Voranmeldung.

Geburtsvorbereitung 
und
Rückbildung

OHöns?
' ' bei dipl. Hebamme SHV 

mit entsprechender Zusatzausbildung 

Ab 21/22. März neue Kurse
Information und Anmeldung bei
Therese Schäpper, Telefon 34215 44

Beckenbodenkurse -|edenA"ers

AIKI - DOJO Traditionelles Aikido 
Für das tägliche Training! Am Meierhofplatz 

079 35015 66 JETZT ANFÄNGEN !

Betrifft:

Frühlingsputzte
Alte Zeitungen entsorgt 
die Papiersammlung 
um den Hauskehricht 
kümmert sich die 
Müllabfuhr. Nicht mehr 
benötigte Medikamente 
lassen Sie besser 
durch uns entsorgen.

| Ihre Apotheke.
LIMMAT 
APOTHEKE 
Tel.01-341 76 46

—
E

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, 
Telefon 271 9800

Kulinarischer Abend
Freitag, 9. März, ab 19 Uhr, im Kafi 
Tintefisch.
Holzwerkstatt und Werkatelier
Skulpturen bis 31. März. Unser Werk­
thema ist die Rundplastik. Gearbeitet 
wird mit Speckstein, Lindenholz und 
Ytong — Materialien, die sich leicht 
verarbeiten lassen.
Einführungskurs Holzwerkstatt
Donnerstag, 29. März, 18.30 bis 21.30 
Uhr. Sie haben die Möglichkeit, unse­
re Holzwerkstatt und die Maschinen 
kennen zu lernen. Anmeldung bis 
Mittwoch, 21. März, bei Rita Zur- 
brügg oder im GZ-Sekretariat, Tele­
fon 271 98 00. Kosten: Fr. 50.-.

Total- 
Liquidation 

30%
auf alle Artikel 

u.a. Maurice Lacroix*
Certina * Festina • 
Boccia • Edox
Uhren - Bijouterie

Limmattalstrasse 222, 8049 Zürich
Telefon 01 -341 54 50
(Montag geschlossen)

Welche

tierliebende Frau
würde mit meinem Rauhaar-Dackel 
im Mai und Juni (während meiner 
Genesung) gegen Bezahlung 2mal pro 
Tag spazieren gehen?
Telefon 341 68 63

Entlastung durch 
Zivil-Pflegedienst
Der Mangel an qualifiziertem Pflege­
personal in der Schweiz verlangt eine 
fortschrittliche Förderung des Nach­
wuchses. Nachträgliche, punktuelle 
Anpassungen, die nun hier und dort 
erfolgen, können die Situation zwar 
lindern. Auf längere Zeit jedoch sind 
zusätzliche Massnahmen notwendig. 
Beispielsweise die Einführung eines 
zivilen Pflegedicnstes.

Lösung des Personalmangels 
im Pflegebereich verlangt 
nach neuen Ideen
Das Schweizer Paraplegiker-Zen­
trum (SPZ) Nottwil ist ein anerkann­
ter Ort der Aus- und Weiterbildung 
für Berufsleute im Gesundheitswe­
sen. In der grössten Akut- und Spezi­
alklinik des Landes für ganzheitliche 
Rehabilitation von Querschnittge­
lähmten können über 750 Mitarbei­
ter, unter ihnen mehr als 70 auf Aus­
bildungsplätzen, in Praktikum oder 
Lehre, von vielen grosszügigen Ange­
boten für berufliches Fortkommen 
profitieren. Attraktive Arbeits- und 
Weiterbildungsmöglichkeiten, die es 
im SPZ seit dem ersten Tag gibt, ha­
ben denn auch dazu geführt, dass das 
Arbeitsklima in dieser Spezialklinik 
optimal ist. «Wir hätten die heutige 
Personalknappheit und Unzufrie­
denheit in vielen öffentlichen Spitä­
lern nicht, wenn sich das Bewusstsein 
für modernere Ausbildungsmodelle, 
mehr gesellschaftliche Anerkennung 
und engere innerbetriebliche Part­
nerschaft auch dort rechtzeitig durch­
gesetzt hätte», hält Dr. med. Guido A. 
Zäch, SPZ-Direktionspräsident, fest. 
Nebst Dringlichkeits-Massnahmen 
fordert er, mit Blick auf die Zukunft, 
aber noch mehr: die Schaffung eines zi­
vilen Pflegedienstes im Rahmen der 
allgemeinen Dienstpflicht. Denn bei 
steigender Lebenserwartung ver­
schärfe sich der Pflegenotstand wei­
ter, wenn die Pflege in den Spitälern 
und die Spitex-Dienste nicht entlastet 
würden.
Gratis-Exemplare der viermal jähr­
lich in allen vier Landessprachen er­
scheinenden Zeitschrift «Paraplegie» 
sowie zusätzliche Informationen sind 
erhältlich bei: Schweizer Paraplegi­
ker-Stiftung, St. Alban-Vorstadt 110, 
4052 Basel, Telefon 061 225 10 10, 
Fax 061 225 10 11, E-mail: sps@para- 
net.ch, Internet: www.paranet.ch

Höngger Malerin 
in Niederbipp
Im «Räberstöckli» in Niederbipp/BE 
stellt ab 9. März im Rahmen einer 
Gruppenausstellung «Malen in Öl» 
auch Karin Müller-Schneider, in 
Höngg aufgewachsen, ihre Bilder aus. 
Die in Riedtwil tätige Homöopathin 
SHI fällt mit ihren Bildern durch eine 
meisterhaft beherrschte Farbtechnik 
auf. Die Ausstellung wird von der 
Volkshochschule Bipperamt veran­
staltet und ist bis am 18. März zu se­
hen. Am Samstag von 10 bis 18 Uhr, 
am Sonntag bis 17 Uhr.

E schönt Zyt 
isch d’Fondue-Zyt 
was isch deby 
chasch au eläige sy
Mischtchratzerli
mit hausgemachter Sauce

Poulet-Flügeli
Charbonnade ä discretion
Auf Ihren Besuch
freut sich das _ _ _ _ _ _ _ 

Trotte-Team S 3418111

i

MEERJUNGFRAU
gesucht für 

gemütliches 

Essen bei 

Kerzen­

schein

fis^

Di/Fr/Sa: spezielle Speisekarte 
Mi + Do: Buffet

±äpirgarten Tel. 01 438 15 15

Am Lindenplatz 5 • 8048 Zürich-Altstetten

Im Frankental fX/Q 11 I A

STDlLLn
Ko^melik-lnsiitiu Hüt®

Eidg. dipl. Kosmetikerin (Meisterprüfung)

▲ Cellulite-Kuren
mit garantiertem Erfolg

▲ Individuelle
Gesichtsbehandlung

▲ Fusspflege
Beratung/ Anmeldung Tel. 01 /342 35 30
Limmattalstrasse 400 8049 Zürich Q

BERNHARD
KOMÖDIE THEATER

am Bellevue
Nur bis 31. März 2001
Di-Fr 20.00 h / Sa 19.30 h / So 17.00 h

Hier sind Sie richtig
Lustspiel von Marc Camoletti 
mit Y Kupper, V. Schweiger, B. Franco, 
Ph. Roussel, G. Berger u.a.
VORVERKAUF/KASSE Tefeton 01/268 66 86
Montag 16.00-19.00 h. Dienstag-Samstag X)30-13j00 h. 
1600-1900 h. Sonntag 15.00-17.00 h

Frühlingsboten 
aus Kalifornien!
Grüne Spargein 
in verschiedenen

Variationen.

Bilder 
von Matthias Schaffer 

bis April 2001 
Jeden Tag 

von 9.00 bis 23.00 Uhr

Ihre Gastgeber 
Alex Meier und Beat Schmid
Waidbadstr. 45, 8037 Zürich 

Tel. 01/2716460 
Fax 01/271 66 03

E-Mail: info@neuewaid.ch y

Mittwoch, 14., 21. und 28. März 
ab 18.00 Uhr

Ab Wagen 
Cavaillon Spargein 
Fr. 21.50/25.50

Spargelgratin «Seegarten» 
mit Kräuterhollandaise 

und gebratene Lachswürfel 
Fr. 29.50

Ihre Tischreservation ermöglicht 
uns eine gute Vorbereitung.

Ihr Brühlbach-Team 
Telefon 344 43 36

Seniorenresidenz Im Brühl 
(oberhalb Migros Höngg)

Gesangslehrer/in
gesucht. Anfänger sucht für klassischen 
Chorgesang eine/n Gesangslehrer/in 
in Höngg oder in der Nähe.
Telefon 341 79 13

Ristorante 
La Torre
Hardturmstrasse 126 
8005 Zürich 
Überbauung 
Limmat-West
Telefon 01/4406677 
Fax 01/440 66 79 
www.latorre.ch

Lo Chef consiglia
Grillierter Maiskolben
Nur als Vorspeise Fr. 950
Lauwarmer Salat 
mit in Balsamicoessig 
sautierter Entenbrust 
auf Raukebett Fr. 1950
Gratinierte hausgemachte 
Teigwarentaschen mit 
Ricottafüllung und garniert 
mit in wenig Knoblauch und 
Peterli sautierten frischen 
Artischockenherzen Fr. 2550
Hausgemachte Teigwaren 
mit frischen Artiscocken 
und Cherrytomaten Fr. 2450
Zartes Lammfilet, Lamm­
rücken und Lammkotelett 
an frischen Kräutern Fr. 3850

Buon appetrto La Torre Team 
Preise inkl. MWSt7,6%

l BON
Reservieren Sie im Ristorante

ILa Torre am Abend (ab 2 Personen) - 
und Sie werden zu einem 
halben Liter vom vorzüglichen 
Hauswein eingeladen.

mailto:sps@para-net.ch
http://www.paranet.ch
mailto:info@neuewaid.ch
http://www.latorre.ch


DVD IS THE FUTURE
THE FUTURE IS HOW

ClNEMAGIC 
DVD-Videothek 
Riedhofstr. 75 
8049 Zürich 
TEL. 01 -34020 50

_ __ - FAX 01 -3402024
INFO@CINEM AGIC.CH 
WWW.CINEMAGIC.CH

Ihre Schule im privaten Rahmen für

Öffnungszeiten

Montag/Donnerstag/Sonntag: 
14.00 bis 21.00 Uhr geöffnet 
Freitag/Samstag:
14.00 bis 23.00 Uhr geöffnet 
Dienstag geschlossen

Deutsch für Ausländer 
Englisch 
Französisch 
italienisch
Privatunterricht oder in kleinen Gruppen.
Verschiedene Stufen.

Wer Fremdsprachen beherrscht, hat mehr 
vom Leben - im Beruf und auf Reisen.

.Uöatrice . , 

onati

Th.

\0
Heinrich Matthys 
Immobilien AG

Liegenschaffenmarkt

Verkouf und Verleih von DVD-Filmen 
und Abspielgeräten 
über 650 DVD's im Verleih
Mietpreise Fr. 6.-/Fr. 8.-/Fr. 12.- pro 24 Std. 
monotliche Verleih-Aktionen 
(z.ß. 50 Prozent Rabatt auf «Thriller»)

S Mondoy-Special:
3 Tage mieten, l Tag bezahlen 
Gratis-Mitgliedschaft
und Gratismiete am Geburtstag

e laufend aktuelle Code l-Occasion-DvD's 
ab Fr. 19.-I

dipl. Direktionsassistentin 
Geeringstrasse 60 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 34125 69

1 LeKtion

foig^rehnfc. 
unterricht 
$tunden-

Kinderforum
für Kinder ah 3 Jahren 

(Gruppen und Einzelförderung) 
jeweils

Dienstag- und Freitagnachmittag 
im

Tanzraum
Schärrergasse 3, 8049 Zürich

Telefon 01-3425542

Für Information und Anmeldung 
Rebecca Eisenhut 

Dipl. Gymnastikpädagogin und 
Hewegungstherapeutin 
Telefon 056-28234 41

Besuchen Sie uns 
im Internet: 

www.matthys-immo.ch

Winzerstrasse 5, 8049 Zürich
Telefon 01/34177 30

Von ETH-Professor in Höngg

zu kaufen gesucht
Haus oder Wohnung (4’4+ Zimmer, 
120+ m2) Nähe ETH Hönggerberg.
Angebote bitte unter Chiffre Nr. 2289, 
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Firmengründungen ■ Steuern • 
Revisionen • Buchhaltungen 

Beratungen
Treuhandbüro Heinz P. Keller

Eidg. dipl. Buchhalter/Controller 
Limmattalstr.206. Postfach 3122, 8049 Zürich 

Telefon 01/34135 55, Fax 01/3421131 
E-Mail: hpkellertreuhandd swissonline.ch

RAJESWARljf (UR // SCHULE

Für Körper, Geist und Seele
In Höngg und Regensdorf

Einführungsseminare 
in Yoga und Meditation 

Kurse
Privatlektionen für Einzelpersonen 

und Kleingruppen 
auch auf spanisch (tambien en espanol)
Weitere Informationen und Anmeldungen 

bei: Z. Waibel (BYV)
Tel. 01/845 19 66, Fax 01/845 19 69

E-Mail: z.waibel@dplanet.ch

Radio/TV/Hifife^
Burkhardt 3636060

Zu verkaufen:
In Höngg

Einfamilienhaus
(EG/OG: 5’4 Zimmer; UG: Einlieger­
wohnung mit separatem Eingang mit 
2’4 Zimmern) an ruhiger und zentraler 
Lage, 2 Garagen, 884 m2, Preis nach 
Absprache.
Offerten bitte unter Chiffre Nr. 2288 
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Schnell-Umzüge
Einlagerung, Reinigen, Entrümpeln, Entsorgen. 
Kaufe Möbel, Teppiche, alte Sachen. Seriös.

10% AHV-Rabatt
Telefon 01/3024713 oder 079/6802019

TV HiFi Video Rötelslrasse 28
www.radio-tv-burkhardt.ch

Räume Wohnungen Keller usw. 

Hole Flohmarktsachen ab 

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/34129 35
Natel 079/405 26 00, M. Kuster

Unter anderem zum Thema:

Dreck und Abfall
wohin man sieht

Anwesende Persönlichkeiten:

Jakob Rusch, SVP

Schweizerische

Volkspartei

der Stadt Zürich

Die Partei des Mittelstandes

Einladung zum 
Quartierstamm Wiedikon 

mit einem Gratis-Getränk

Dank linker 
Stadtregierung 
verslumt Zürich!

Innendekoration

ß/s 9 t Nutzlast

Fahrschule

Wipkingerplatz 7, 8037 Zürich (Tram 13)

2 neue Anfängerklassen

Rufen Sie an: Tel./Fax 27316 76

Montag, 12. März, 14.00 Uhr
Montag, 12. März, 17.30 Uhr

für Gross und Klein 
Telefon 341 75 09

Erfahrene Musik-Pädagogin erteilt

Klavierstunden

Schulprobleme in Französisch?
Hilfe für:

• Aufgaben 6 Prüfung • Probezeit

Oder wollen Sie 
ihr Französisch auffrischen?

• Konversation • Grammatik

Für weitere Auskünfte: 
Telefon 342 06 52

Wir suchen per 1. Juni oder nach 
Vereinbarung gelernten und erfahrenen

Bodenleger
Sie verlegen Teppiche, PVC-Beläge, Linoleum, 
Laminat und arbeiten gerne selbständig?

Interessenten melden sich bei
TEPPICH BIAGGI
Adlikerstrasse 246, 8105 Regensdorf
Telefon 01/840 50 26

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

Frankentalerstross einzigartig 
in Höngg

Frankentaler
Spitzenweine
Sauvignon Blanc, Gewürztraminer
delikat zu Spargein

Clevner, Riesling x Silvaner, Rase
Hauslieferung ab 12 Flaschen

Knackige Tafeläpfel und Birnen
Reiche Auswahl

Das Gute Hegt so nah
profitieren Sie davon! Familie Wegmann

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur 
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich
Telefon 27183 27

SVP
Sauberkeit auch in den 

Quartieren!

Laurenz Styger
Kantonsrat/Präsident SVP 3

Markus Schwyn
Gemeinderat SVP

Christopher Vbhdin
Gemeinderat SVP

Roger Liebi
Vorstandsmitglied SVP 3

Gasthof Falken
Birmensdorferstrasse 150, 8003 Zürich 

(Tram Nr. 9 und 14 oder Bus Nr. 33, 67, 76, 215 und 245 
bis Schmiede Wiedikon)

Dienstag, 13. März 2001,19.00 Uhr
Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen!

Laurenz Styger, Kantonsrat/Präsident SVP 3

Sichere

GARTENBAU
Wir sind Spezialisten auf:
• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 079 677 15 43, von 7.00 bis 18,00 Uhr

Der Steuerfuchs
Christa Zdarsky lic.oec.HSG bringt 
Ihre Buchhaltung, Steuern, Administration 
in Ordnung.
Junioren (bis 25) und Senioren (ab 60) 
erhalten Rabatt von 10%.
Vereinbaren Sie einen Termin:
Telefon 34193 67,10.00 bis 20.00 Uhr
(samstags 10.00 bis 17.00 Uhr)
Regensdorferstrasse 2, 8049 Zürich

He-OPTIK
Brillen und Kontaktlinsen

Varilux 2000
Gleitsichtglas

VARILUX
Wir offerieren Ihnen 

zwei Monate Probetragen 
mit Umtauschgarantie

Limmattalstrasse 168 
Am Meierhofplatz 
Telefon 341 22 75

Umzüge
Fr. 95-/Std.
2 Männer*Wagen 
1 bis 4 Zimmer 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 26 Jahren
■ Kaufe fast alles!
Tel. 01 • 34183 55

Familie mit 
11 monatigem 
Knaben sucht

Tages­
mutter
2 Tage 
pro Woche.
Telefon 341 63 84

Kaufe 
Orient­
teppiche 
alle alten, uralten, 
abgetretenen, 
ausgedienten, 
in jedem Zustand.
Telefon 
076/545 65 14 
079/200 88 41 
01/341 68 76 Ihre Fahrschule 

im Quartier

BIG BEN
School of English

Ihr Ziel: Englisch sprechen!

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Obligatorischer
Verkehrskunde-Unterricht 
Jeden Montag Kursbeginn 

Telefon 3414260 
Natel 079/4065602 
Giblenstrasse 25

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

http://WWW.CINEMAGIC.CH
http://www.matthys-immo.ch
mailto:z.waibel@dplanet.ch
http://www.radio-tv-burkhardt.ch

